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Oline uns
Die Gefühlsausbrüche, zu denen sich viele Deut¬

sche bei Betrachtung unserer Situation Hinreißen
lassen, übersehen , daß der Krieg zwar beendet ist,
daß wir aber noch weit vom Frieden — auch vom
juristisch sestgelegten Frieden — entsernt sind.

Auch auf der Friedenskonferenz, die gestern er¬
öffnet worden ist , steht Deutschland nicht zur De¬
batte. Es sind zunächst die sogenannten Vasallen¬
staaten, über deren Schicksal in den nächsten Wo¬
chen entschieden wird. Die Mitläufer also. Sie wer¬
den , wie man das von den Verhandlungen vor den
Spruchkammern her kennt , zu beweisen versuchen ,
daß sie zum Mitlaufen gezwungen worden sind.
Dann werden sie Zeugen bringen, die ihnen ihre
Teilnahme an Widerstandsbewegungen beschwören
werden.

Unsere ehemaligen „Bundesgenossen" werden da¬
bei keinen leichten Stand haben. Ihre Teilnehmer¬
schaft an der Hitlerschen Verschwörung gegen die
Welt ist ein Tatbestand, der auch von den besten
Zeugen nicht weggeredet werden kann .

Aber die Friedenskonferenz will ja nicht Ge¬
richtshof sein — obwohl sie es in einigen Phasen der
Verhandlung wird sein müssen . Ihre Aufgabe liegt
weniger in der Liquidierung des Vergangenen als
im Äufbau eines Zukünftigen: in der Sicherung
des Friedens .

Deutschlands Gladiatoren haben 1933 die Ver¬
handlungstische hinweggetragen. Da sie im Ver-
handlungssaal niemand mehr für uns bereitstellt ,
können wir nur noch durch die Fensterläden hin¬
durch einen Blick dorthin tun , wo die andern sitzen
und noch nicht einmal von uns sprechen. Kein deut¬
scher Bevollmächtigterwird diesmal dazu kommen ,
Federhalter und Handschuh verächtlich auf den
Tisch zu werfen, um daraus dann später eine Hel¬
denlegende zu machen .

Diesmal wird es ohne uns gehen . Uns bleibt nur ,
darüber nachzudenken , welcher Schmach wir uns
selbst ausgeliefert haben, da wir es zuließen, daß
durch uns der Friede gebrochen wurde. Der Friede,
an dessen Wiedererrichtung nunmehr die ganze
Welt zu arbeiten bereit ist. -Iso

Hone Rede de Oanlles
Paris . General deGaullehat am Sonntag¬

abend in einer Rede in Bar le Duc vorgeschlagen ,
das zukünftige Deutschland solle aus neun födera¬
tiven Staaten mit der Oder als Ostgrenze und mit
dem Rhein als Grenze im Westen bestehen . Das
Ruhrgebiet solle unter internationale Kontrolle ge¬
stellt werden, damit die Kohlen zwischen Deutsch¬
land und den anderen Ländern aufgeteilt werden
könnten . Das Gleichgewicht der Kräfte in Europa
müsse durch ein Abkommen zwischen Großbritan¬
nien und Frankreich sichergestellt werden. Auf kei¬
nen Fall dürfe es geschehen, daß dieses Volk , vom
Dämon des Krieges getrieben , seine Größe wieder¬
gewinne und sich mit der Kraft irgendeines ande¬
ren Volkes vereinige. Darum müsse man es daran
hindern, ein einheitliches Reich wieder zu errichten .

Die 2onenr:u8aminenarlieit
Hohe Offiziere der amerikanischen und britischen

Besatzungszone beraten zurzeit über die von den
Vereinigten Staaten angeregte engere Zusammen¬
arbeit der westlichen Zonen. Dabei wird erwogen,
für die britische und amerikanische Zone höchstens
fünf Länder zu bilden . Es handelt sich in erster
Linie uni eine Stärkung der Handelsbeziehungen
der Zonen, weniger um eine engere verwaltungs¬
mäßige Zusammenarbeit. Man hofft , daß bald in
Berlin ein Gedankenaustausch zwischen den Sach¬
verständigen der vier Besatzungsmächte erfolgen
wird.

Der Weltsicherheitsrat hat sich vertagt ,
ohne ein Datum für die nächste Sitzung sestzusctzen.

Zum Hohen Kommissar für deutsche Angelegen¬
heiten in der französischen Regierung ist an
Stelle von Rene Mayer llnterstaatssekretär Pierre
Schneller ernannt worden .

In Paris verhandelt eine Abordnung des Staates
Viet - Nam (früher Annam ) über das zukünftige
Verhältnis des Landes zu Frankreich.

Im englischen Unterhaus beginnt morgen die
Aussprache über Palästina .

Eine Abordnung der britischen Arbeiterpartei
mit Harold Laski an der Spitze hat sich nach Moskau
begeben.

Das irische Parlament hat dem Aufnahmegesuch
der Regierung in die UN. zugestimmt.

Zwischen Holland und Italien ist ein Handels¬
abkommen über einen Warenaustausch in Höhe von
50 Millionen Gulden abgeschlossen worden .

Der i t a l i e n i s ch e ' Ministerrat hat sür schwere
Fälle von Banditentum wieder die Todesstrafe ein-
gefllhrt.

Eins jugoslawische Eewerkschaftsabordnung
hält sich gegenwärtig in Moskau auf.

Das polnische Außenministerium beschuldigt
General Anders terroristischer Umtriebe in Polen .

Ungarn hat die spanisch -republikanische Regie¬
rung anerkannt .

Im ungarischen Parlament haben 14 Abgeordnete
der Landwirtepartei , die aus der Partei ausgeschlos¬
sen worden waren , eins Oppositionsgruppe gebildet.

Die republikanische Opposition Griechenlands
hat eine Beteiligung an der Regierung aSgelehnt .

Bei der griechischen Volksabstimmung am 1.
September wird ein Stimmzettel für den König ,
einer sür die Republik und ein leerer gegen die
Regierung abgegeben werden können.

Die Kämpfe in China zwischen Regierungstrup¬
pen und kommunistischen Armeen im Norden der
Provinz Kiangsu gehen weiter .

Die chinesische Nationalversammlung wird am
12 . November zusammentreten , um die neue Verfas¬
sung zu beraten . .Von Präsident Truman ist das neue amerikanische
Preiskontrollgesetz unterzeichnet worden.

Lidaall erökkaet die Verssinmlunx der 21 Rationell iw Palais I-uxeinbourz
In Paris ist gestern die erste Friedens¬

konferenz im Palais Luxembourg zusammenge¬treten. Nachdem die Außenminister der Vereinig- ,ten Staaten , Rußlands , Englands und Frankreichsim Mai und Juni mehrere Wochen lang in ver¬
antwortungsvollen Beratungen die Vorarbeit ge¬
leistet haben, sollen nun die Vertreter der 21 Na¬
tionen die Entscheidung über die mit Italien ,Rumänien . Bulgarien . Ungarn und
Finnland abzuschließenden Friedensverträge
treffen. Die Friedensverträge mit Deutschland und
mit Japan bleiben einem späteren Zeitpunkt Vor¬
behalten.

27 Jahre nach dem Versailler Frieden blickt die
Welt jetzt wieder voller Erwartung auf die fran¬
zösische Hauptstadt, in deren Mauern europäische
Schicksalsfragen zur Diskussion und Entscheidung
stehen . Ein halbes Jahr ist damals verhandelt wor¬
den , bis Wilson , Clemenceau, Lloyd George und
Orlando sich geeinigt hatten. Wieviel die heurige
Pariser Friedenskonferenz Zeit benötigen wird , um
ihre Arbeiten zu beenden , hängt von der Bereit¬
schaft zur Verständigung ab und von dem Geist ,der die Atmosphäre erfüllen wird. Man rechnet da¬
mit, daß die Pariser Verhandlungen bis zum Zu¬sammentritt der UN . am 30. September abgeschlos¬
sen sein werden.

Der Generalsekretär der UN ., Trygve Lie , der
von einem Besuch in Moskau nach Kopenhagen
zurückgekehrt ist , berichtet von einer Besprechungmit Stalin und Molotow, daß sich beide russischenStaatsmänner zuversichtlich über die UN . geäußertund ein echtes Interesse für eine Zusammenarbeitin der ganzen Welt gezeigt haben. Das berechtigt uns
vielleicht zu der Annahme, daß auch jetzt in Paris

und später beim Abschluß des Friedens mit Deutsch¬
land der Wille zu einem „gerechten und stabilen
Frieden"

(Leon Blum, der Führer der französi¬
schen Sozialisten, hat diesen Ausdruck geprägt) seine
Früchte tragen wird

Der französischen Delegation für die Pariser
Konferenz gehören neben dem Ministerpräsidenten
und Außenminister Georges Bidault als Dele¬
gierte an : Unterstaatssekretär im Außenministe¬
rium Schn eit er , die französischen Botschafter
in Moskau, London und Washington und zwei
hohe Beamte des Außenministeriums.

Die russische Friedensdelegation besteht außer
Molotow aus dem stellvertretendenAußenmini¬
ster Wyschinski und den Botschaftern in Paris ,
Großbritannien und Washington, ferner den Außen¬
ministern von Sowjet -Litauen, Sowjet -Lettland
und Sowjet -Estland.

Der amerikanische Außenminister Byrnes hat
über die Pariser Friedenskonferenz geäußert, sie
sei erst der Anfang der Anstrengungen für den
Frieden . Man dürfe nicht nur Frieden schließen,
sondern müsse auch einen Frieden schaffen. Deshalb
müßten alle noch bestehenden Konfliktstoffe so schnell
wie möglich beseitigt werden. Aber man befinde
sich jedenfalls einen guten Schritt weiter auf dem
Weg zum Frieden.

Den Beratungen der Vertreter der 21 Nationen
( in Versailles waren es 32 Nationen) sieht nun die
ganze Welt mit Spannung entgegen . Nicht weniger
als 1500 Journalisten sind in Paris versammelt,
von denen freilich nur etwa 300 zu den Perhand¬
lungen zugelassen werden können , während für die
übrigen der Perlauf der Sitzungen durch Laut¬
sprecher in andere Räume übertragen wird.

Oie cleuiseke Wirtselinfiseinlieit
kerlin wird die Hauptstadt Deutschlands ldeilien

Paris . Der französische Ministerpräsident und
Außenminister Pidault hat in einer Presse¬
konferenz über die deutsche Frage u . a. gesagt :
„Berlin wird an der alten Stelle wieder aufgebaut
werden und die Hauptstadt Deutschlands bleiben .

"
Frankreich werde keine Schritte unternehmen,denen nicht alle übrigen Besatzungsmächte zuge¬
stimmt haben. Es habe der Wirtschaftseinheit
Deutschlands und der Schaffung einer zentralen
Behörde zugestimmt , d »ch müsse bei dieser Wirt¬
schaftseinheit das Saargebiet ausgeschlossenwerden. Pei dem französischen Standpunkt , der sich
trotz K'abinettswechsel nicht geändert habe , handle
es sich um eine nationale Frage für Frankreich .

London . In einem Weißbuch macht ein Son¬
derausschuß des britischen Parlaments Vorschläge
für die künftige Gestaltung der britischen Be-
satzunqspolitik in Deutschland . Sollte eine vollstän¬
dige Wiederherstellung der deutschen Wirtschafts¬
einheit noch nicht möglich sein dann müsse eine
Zusammenarbeit mit anderen Zonen angestrebt
werden. Eine Entlastung des britischen Steuer¬
zahlers sei in erster Linie von einer Steigerung
der deutschen Produktion abhängig. Die Lebens¬
mittelrationen seien zu erhöhen , da sonst die Pro¬
duktion einschließlich der heimischen Lebensmittel¬

erzeugung sinken würde und dadurch dem britischen
Schatzamt neue Kosten entstünden .

Das liuftrKeliiel
Die kommunistische „Humanste" hat in mehreren

Leitartikeln zum Ausdruck gebracht , daß der fran¬
zösische Kommunismus jederzeit einer Lösung der
Deutschiandfrage zustrebt , die bei Erhaltung der
französischen Sicherheitsthese einen deutschen demo¬
kratischen Aufbau zulasse.

Alle Pariser Zeitungen suchen nach einer For¬
mel , die das Ruhrgebiet in politischer Hinsicht dem
System einer kommenden Reichseinheit entziehen
würde, ohne daß das in jedem Falle eine territo¬
riale Loslösung vom Reichskörper bedeuten würde.
Die klare Scheidung der Thesen in der Frage einer
neuen deutschen Staatsbildung zwischen den An¬
gelsachsen und den Sowjets veranlaßt die fran¬
zösische Linkspresse davor zu warnen , daß Frank¬
reich irgendeine Blockbildung zwischen den Groß¬
mächten unterstütze . „Resistance " erklärt, es sei
Frankreichs Aufgabe, in der Deutschlandfrage , ver¬
mittelnd zwischen den Großmächten eine Lösung
anzustreben, die eine Trennlinie in Deutschland
und das Weiterbestehen der Diskrepanz zwischen
den Zonen verhindern würde.

Die ^ loinboinlie
New Port . Ueber die Auswirkungen der

Explosion der fünften Atombombe wird berichtet :
Elf Schiffe , darunter das Schlachtschiff „Arkan¬
sas " und der Flugzeugträger „Saratoga " sind in
der Lagune von Bikini gesunken , ebenso vier von
den sechs unter Wasser verankerten U -Pooten . Ein
schwerer und leichter Kreuzer, ein Zerstörer sowie
ein Frachter sind schwer beschädigt worden. Nach
der Explosion der Atombombe war eine unge¬
heure Wassersäule sichtbar , die etwa 1500 Meter
Höhe erreichte , dann zurückfiel und eine Flut von
drei Meter Höhe auslöste .

Washington . Senat und Repräsentanten¬
haus sind dahin übereingekommsn, in den Fäl¬
len schwerwiegender Gefährdung der Sicherheit
die Todesstrafe anzuwenden, solange die Gesetze
über die Atomenergie noch nicht in Kraft sind.
Die Bundespolizei soll streng darüber wachen , daß
alle an der Entwicklung der Atomkraft arbeiten¬
den Personen die unbedingte Geheimhaltungs¬
pflicht beachten Im Ausschuß der Atomkommission
hat Gromyko gesagt , die Rolle der Atomkraft¬
kommission müsse sich auf die Tätigkeit einer
Hilfeleistung gegenüber dem Sicherheitsrat be¬
schränken . dessen Autorität in keiner Weise einge¬
schränkt oder abgeschwächt werden dürfe.

Washington Der sowjetische Vertreter in
der Atomkommission Gro .myko , hat nach ein¬
mal eine internationale Vereinbarung zur Aech -
tung der Atombombe vorgeschlagen . Einer der
ersten Schritte zur Verwirklichung der Kontrolle
der Atomenergie sei das Verbot der Herstellung
von Atomwaffen.

I-ollnerftölninx in siranicreieft
Paris . Zwischen der französischen Regierung

und den französischen Gewerkschaften ist ein Ab¬
kommen über eine Lohnerhöhung von 18 Prozent
getroffen worden. (Die EGT . hatte ursprünglich
25 Prozent vorgeschlagen .)

Verlranensvoluin kär de Oasperi
Rom . In der konstituierenden Versammlung hat

Ministerpräsident deGasperi mitgeteilt, daß die
englische Regierung es abgelehnt habe, den sizilia -
nischen Separatisten Hilfsstellung zu leisten . Mit
Unterstützung aller Parteien der Provinzen Trient
und Bozen werde sin Autanomievlan für das
Oberetschgebiet vorbereitet. Die Entscheidung über
Triest sei ein Ausweg, der keinen dauerhaften

Frieden gewährleiste. Die konstituierende Ver¬
sammlung hat dem Ministerpräsidenten mit 318
gegen 53 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen .

willkommen krag —Uoslcan
Prag . Eine unter Leitung des Ministerpräsi¬

denten Gottwald stehende tschechoslowakische
Regierungsabordnung ist aus Moskau nach Prag
zuruckgekehrt . Sie hat der Regierung der Sowjet¬
union die Vorschläge mitgeteilt, die sie auf der
Friedenskonferenz in Paris wegen des Friedens¬
vertrages mit Ungarn machen werde . Diese Vor¬
schläge haben die Zustimmung der Sowjetunion
gefunden . Die Sowjetunion ist bereit, der Tschecho¬
slowakei einen Kredit für die Bedürfnisse ihrer
Armee zu geben . Der provisorisch abgeschlossene
Handelsvertrag soll durch einen langfristigen Ver¬
trag erweitert werden.

kussisclier känsprudi in ^Vien
Wien . Im österreichischen Nationalrat hat Bun¬

deskanzler Figl mitgeteilt, daß der russische Be¬
fehlshaber in Oesterreich , General Kurasow, Ein¬
spruch gegen die geplante Verstaatlichung ehemals
deutschen Eigentums erhoben hat, da frühere deut¬
sche Werke nach dem Potsdamer Abkommen Ruß¬land zustehen . Deshalb müßten sämtlich, ehemals
deutschen Unternehmungen von der Verstaatlichung
ausgeschlossen sein.

Das österreicckiiscckle watiasriZeskstr
Wien . Nach dem am Montag veröffentlichten

Antinazigesetz wird allen Personen die Todesstrafe
angedroht, die in Zukunft versuchen sollten , irgend¬
eine Naziorganisation ins Leben zu rufen oder an
Reste solcher Organisationen Waffen oder Muni¬
tion zu liefern. Vundeskanzler Figl betonte , es
gäbe keinen Kompromiß in der Frage der Ausmer¬
zung faschistischer Ideologien. Den kleinen Nazis
soll Gelegenheit gegeben sein, bis 1948 ihre Loyali¬tät Oesterreich und der Demokratie gegenüber zu
beweisen .

l -s Onardia vom Papst empfanden
Rom . Der Generaldirektor der UNRRA., La

Guardia , ist von Athen in Rom eingetroffen
und vom Pavst in einer Privataudienz empfangen
worden . La Guardia will der UNRRA.-Konferenz
in Genf Vorschlägen, die Lebensmittellieferungen
nach Oesterreich erst dann fortzusetzen, nachdem alle
Besatzungstruppen zurückgezogen sind.

entstellen kwrieZe ?
Von kaut n . Oistslbartft

Hans Habe hat in einem seiner Aussätze in der
„Neuen Zeitung" einmal den Satz geschrieben:
„Kriege werden aus Furcht und aus Unfähigkeit
gemacht .

" Das ist eine in demokratischen Ländern
weit verbreitete Meinung, und die Schlußfolgerung
daraus lautet : Man muß den Völkern die Furcht
nehmen und muß verhindern, daß unfähige Men¬
schen die Zügel der Regierung in die Hände be¬
kommen . Dann werden die Kriege von selbst auf¬
hören.

Es ist durchaus verständlich , daß in einem Lande
wie Amerika, in dem seit langen Jahren kein
Krieg gewütet hat und wo die bloße Vorstellung,
die Staaten der USA . könnten untereinander Krieg
führen, etwas Groteskes an sich hat , eine solche
Meinung herrschend werden konnte . Wie aber steht
es in Europa ?

Am Tage des Beginns der Friedenskonfe¬
renz mag es angebracht sein, darüber nachzuden¬
ken , woraus denn eigentlich Kriege entstehen ; denn
nur wenn man die Ursachen kennt , kann man die
richtigen Mittel finden, neue Kriege zu vermeiden.
Betrachten wir kurz die Kriege der neuesten Zeit!

Von den drei Kriegen von 1864, 1866 und 1870,
die Bismarck mit der unheimlichen Sicherheit des
kühlen und skrupellosen Rechners bewußt herbei -
geführt hat, ist keiner aus Furcht oder Unfähigkeit
geführt worden. Preußen hatte nichts zu fürchten
und Bismarck , weit davon entfernt unfähig zu sein,
war im Gegenteil der fähigste Staatsmann , den die
preußische Kriegerkaste je heroorgebracht hat. Bis¬
marck hatte diese Kriege mit geschickter Hand in
Szene gesetzt , um die preußische Vorherrschaft in
Deutschland endgültig herbeizuführen.

Auch beim Burenkrieg, dem spanisch-amerikani¬
schen , dem russisch -japanischen Krieg wird man ver¬
geblich Furcht und Unfähigkeit unter den Ursachen
suchen. Sie dienten ebenfalls der Erreichung be¬
stimmter politischer Ziele, sie waren eine „Fort¬
setzung der Politik mit andern Mitteln "

, wie es
Clausewitz ausgedrückt hat.

Bei der Entstehung des ersten Weltkriegs hat die
Unfähigkeit zweifellos eine Rolle gespielt . Die Po¬
litik Wilhelms II . hatte mit ihrem Zickzackkurs, dem
fortwährenden Säbelrasseln, den unverhüllten Dro¬
hungen, mit denen sie die Partner im politischen
Spiel einschüchterte, eine Lage geschaffen, aus der
die deutsche Regierung schließlich keinen andern
Ausweg mehr sah , als den Krieg . Und zwar mußte
der Krieg geführt werden, ehe Rußland mit seiner
Rüstung fertig wäre . Daher wurde der Mord in
Serajewo zum Vorwand genommen , um den Krieg
auszulöscn. Aber in Wirklichkeit war es auch dir
der Kampf um die Macht, der die Ursache bildete .

Warum und woraus Kriege entstehen , kann man
nur begreifen , wenn man sich klar macht , daß durch
die ganze Menschheit , quer durch Rassen und Haut¬
farben, quer durch Länder, Völker und Kulturen
ein tiefer, unüberbrückbarer Riß geht, der sie in
zwei zahlenmäßig sehr ungleiche Hälften teilt : in
Bauern und Krieger .

Die Bauern leben im Schweiße ihres Angesichtsvon ihrer Hände Arbeit; zu ihnen gehören auch oie
Arbeiter. Die Krieger jedoch leben davon, daß sie
die andern unterjochen und sich von ihnen, als die
„Herren" ernähren lassen. So ist es immer gewesen .

In der Vergangenheit hat es reine Kriegervölksr
gegeben , die ausschließlich vom Kriege lebten . Das
beste Beispiel sind dis Goten. Sie hatten ursprüng¬
lich auf der schwedischen Insel Gotland gewohnt,
verließen aber ihre Heimat und zogen nun jahr¬
hundertelang von Land zu Land, von der unteren
Weichsel quer durch ganz Rußland bis ' ans
Schwarze Meer , später durch ganz Südeuropa , bis
sie, der eine Zweig in Italisch der andere in Spa¬
nien, besiegt und ausgerottet wurden. Sie waren
ein '

echtes Krieqervolk , wurzellos, das nie arbeitete,
sondern ausschließlich vom Beutemachen lebte und
in jedem Land nur solange blietr, bis es ausgesogenwar.

Später war es so , daß in allen Ländern die
Krieger eine Oberschicht bildeten , den Adel , der alle
Macht in Händen hatte und sich von dem unter¬
drückten Volk ernähren ließ . Frankreich war das
erste Land, in dem die Adelsherrschaft 1789 gebro¬
chen wurde. In Preußen besaßen die adligen Jun¬
ker , Nachkommen der alten Krieger, bis in die
neueste Zeit die Macht im Staate , besetzten alle
einflußreichen Stellen mit ihresgleichen und führ¬
ten , ohne selbst zu arbeiten , ein „Herrenleben"

. Sie
beherrschten mit ihrem Einfluß auch Schulen und
Universitäten und sorgten dafür , daß das kriege¬
rische Ideal verherrlicht und die Jugend in „hel¬
dischem " Geist erzogen wurde. Krieger streben nachMacht und der Krieg ist in ihren Äugen das besteund vollkommen berechtigte Mittel , die Macht zu
erlangen . Sie preisen auch den Krieg als die höchste
Daseinsform und den Tod im Kriege als den schön¬
sten und würdigsten. Die vollkommenste Verkörpe¬
rung des Kriegertums war der preußische General¬
stab .

Hitler, selbst niederer Herkunft, hatte die Ideale
des preußischen Kriegertums zu den seiniaen ge¬
macht und setzte olles aufs Spiel , um sie zu ver¬
wirklichen . Er hat den zweiten Weltkrieg aus¬
schließlich aus dem Verlangen nach Macht , nachder Alleinherrschaft in Europa entfesselt.Wer den Krieg ausrotten will, der muß das
Kriegertum ausrotten . Den Kriegern d -eja immer nur eine kleine Minderheit bilden . nn >ß
jede Möglichkeit genomemn werden, je wieder die
Macht in die Hände zu bekommen . Sonst wirdalles vergeblich sein. Kriegertum, kriegerischer Geistaber ist genau das , was die Welt „preußischenMilitarismus " nennt. Und der Sinn des Kampfes
gegen den preußischen Militarismus ist der, die Ur¬
sache der Kriege zu beseitigen .

Niemals hat es einen Krieg gegeben, der sich nichthätte vermeiden lasten, wenn dem einfachen Manndie Tatsachen ruhig vorgelegt worden wären . Der
einfache Mann ist der starke Schutz gegen Krieg .

kirnest Levtn



Zeile 2 / IVr . 60 ?0 . ^ uli 1946

Oie ^ nklaKe trat das ^Vort
Nürnberg . Nach einer geschlossenen Sitzungdes Gerichts setzte Rechtsanwalt Dr . Fritz seine

Verteidigungdes Angeklagten Fritsche fort. Eine
Teilnahme an Verbrechen gegen den Frieden, Ver¬
letzung des Kriegsrechts oder ein Verbrechen gegendie Menschlichkeit liege bei ihm nicht vor. Er bean¬
trage Freispruch.

Im Plädoyer des letzten Verteidigers Dr. Seidl
für den Angeklagten Heß mußten auf Gerichts¬
beschluß die Bemerkungen über den VersaillerVer¬
trag gestrichen werden. Der Verteidiger bestritt die
Teilnahme von Heß an den Kriegsvorbereitungenund behauptete, die Flucht nach England sei ein
Versuch zur Wiederherstellungdes Friedens gewe¬
sen. Nach den bisherigen Gesetzen hätten die souve¬ränen Völker das Recht, Krieg zu führen.
/ aakrorr rechnet ab

Nachdem die Verteidigung der Angeklagten been¬
det ist , hat nun wieder die Anklage das Wort . Als
erster alliierter Anklagevertreter sprach Richter Ro¬
bert Jackson als Generaldelegie-ller der USA.
über das verbrecherische Wesen des Naziregimes
und seiner Führer . In acht Monaten sei ein so
großes Beweismaterial vorgelsgt worden, daß nur
die wichtigsten Punkte des Protokolls angedeutet
werden könnten , „das als der geschichtliche Text der
Schande und Verworfenheit des 20. Jahrhunderts
weiterleben wird" .

Den Nazis sei in Nürnberg ein Prozeß gewährt
worden, wie sie ihn selber auf dem Höhepunkt ihrer
Macht niemals jemandem zugestanden hätten. Es
sei eine Tatsache , daß die Aussagen der Angeklag¬
ten jeglichen Zweifel an ihrer Schuld beseitigt ha¬
ben . „Sie haben mitgeholfen , ihre eigene Verur¬
teilung zu unterschreiben .

"
Die Angeklagten seien nicht vor Gericht gestellt

worden, weil sie verhaßte Ideen hatten. Ihr Klaube
und ihre Lehren seien bloß Beweismaterial für
ihre Absichten. Die Anklage richte sich gegen den
gesetzwidrigen Angriff . Nur drei end¬
gültige Erhebungen seien notwendig. Erstens : sind
die vorgeworfenen Verbrechen , und zweitens: sind
sie auf Grund eines gemeinsamen Planes für eine
Verschwörung begangen worden? Drittens : sind die
strafrechtlich Verantwortlichen unter diesen Ange¬
klagten ? Die Verbrechen seien tatbestandsmäßig zu¬
gegeben . Die Anklage der Verschwörung stütze sich
auf fünf Gruppen von Tate» : 1 . Machtergreifung
und Unterordnung Deutschlands unter einen Poli¬
zeistaat . Auf Grund der Furcht der Nazifiihrer vor
einem Umsturz sind die KZ .-Lager geschaffen und
derart zweideutige Gesetze erlassen worden, daß
sie zur Bestrafung beinahe jeder unschuldigen
Handlung Anwendung finden konnten . 2. Vorbe¬
reitung und Führung von Angriffskriegen. Sofort
nach der Machtergreifung begann die Wiederauf¬
rüstung zur Kriegsführung. Bis 1939 wurden z . B.
aus dem Nichts 2400 Flugzeuge gebaut. 3 . Krieg¬
führung unter Mißachtung des Völkerechts . Gö -
ring hat selbst die Landkriegsbestimmungenfür ver¬
altet erklärt und behauptet, daß keine Nation nach
ihnen einen totalen Krieg führen könne . 4 . Ver¬
sklavung und Ausplünderung der Bevölkerung in
den besetzten Gebieten. Die angewandten Rekru¬
tierungsmethoden erinnern an die dunkelsten Zei¬
ten des Sklavenhandels. 5 . Verfolgung und Aus¬
rottung von Juden und Christen . Die Judenver¬
folgung ist als die furchtbarste Raffenverfolgung
aller Zeiten von Ausnahmegesetzen bis zur „End¬
lösung " gegangen, die die Ermordung von 0 Mil-
lionen Juden brachte . Da nach Bormann „Natio¬
nalsozialismus und christliche Anschauung unver-
eindar sind"

, wurden die Kirchen verfolgt und ihre
Bekenner in KZ . -Lager gesperrt.

Das Hauptverbrechen sei die Planung des An¬
griffskrieges. Sofort nach der Machtergreifung be¬
gann die Aufrüstung. Ein Reichsoerteidigungsrat
wurde gebildet , Reichsverteidigungsgesetze würden
erlassen und ein Vierjahresplan aufgestellt . Der Ge¬
neralstab wurde zum willigen Helfershelfer. Trotz
inneren Streitigkeiten habe jeder der Angeklagten
im gemeinsamen Plan seine festgelegte Rolle ge¬
habt.

Nachdem Jackson mit bissigen, aber treffenden
Worten die einzelnen Angeklagten gekennzeichnet
hatte, sprach er von ihrer Haltung, da sie entweder
nur eine beschränkte Verantwortung zugeben , oder
die Schuld auf andere abwälzen, oder aber be¬
haupten lassen, daß zwar Verbrechen begangenwor¬
den, , jedoch keine Verbrecher vorhanden seien. Die
Verteidigung bestreite die Anklage der Verschwö¬

rung, weil das Schema des Naziplanes dem Be¬
griff der Planung eines Verbrechens nach deutschem
Recht nicht entspreche. Aber vom internationalen
Gesichtspunkt aus gesehen, handle es sich um eine
Verschwörung , für die sich auch Leute wie Schacht
und Neurath bereitwillig zur Verfügung gestellt
hätten.

Das Hauptverbrechen , der Angriff aus den Welt¬
frieden , sei mit klarer Absicht geplant worden.
Auch die Kriegsverbrechen und die Verbrechen g »-
gen die Menschlichkeit seien keine planlosen, ver¬
einzelten oder spontanen Taten , Die Ermordung
von sechs Millionen Menschen war nur möglich,
weil sie in den Gesamtplan hineingehörte, ebenso
die Errichtung von KZ .- und Arbeitslagern . Die
Angeklagten , die behaupten, daß keine Verschwö¬
rung mit dem Ziel eines Angriffskrieges bestand ,
wollten Dinge, von denen sie wußten , daß sie ohne
Krieg nicht zu erlangen waren .

Richter Jackson schloß mit den Worten : „Meine
Herren Richter , wenn Sie diese Angeklagten nicht
schuldig sprechen würden, dann würde dies heißen ,
daß es keinen Krieg , keine Massenmorde und keine
Verbrechen gegeben hat .

"

Der enK/iscste Fn/c/ä ^ sr
Anschließend hielt der britische Hauptankläger

Sir Hartley Shawcroß im Namen Groß¬
britanniens die Schlußrede gegen die Angeklagten .
Sie hätten mit einer Handvoll Helfershelfer die
Schuld von 12 Millionen Morden, ungerechnet die
Gefallenen des Krieges, auf das deutsche Volk ge¬
laden. Nicht ihre Verurteilung , sondern die Tat¬
sache , daß dem Gesetz und der Gerechtigkeit wieder
Achtung verschafft werde, sei die wesentliche Be¬
deutung dieses Prozesses . Die Naziführer hätten
in den Tagen ihres Glanzes der Welt und dem
deutschen Volk nicht erzählt, daß sie nur unwissende
und machtlose Puppen des Führers gewesen und
daß ihnen die Ziele Hitlers unbekannt geblieben
seien. Professor Jahreis habe seine Beweisführung
auf den Grundsatz „keine Strafe ohne Gesetz " und
dem Gedanken der Staatssouveränität aufgebaut
und die Behauptung ausgestellt , das bereits vor dem
Kriege zusammengebrochene Kriegsverhütungssy¬
stem des Brinnd -Kellogg -Paktes könne keine Rechts¬
grundlage bieten . Aber ein Gesetz könne auch nach
der Tat aufgestellt werden, wodurch diese zum Ver¬
brechen und die Täter zu Verbrechern gemacht wer¬
den . Wenn auch jeder Staat das Recht der Selbst¬
verteidigung besitze und Krieg beginnen könne , so
sei doch dieser Staat nicht die letzte Instanz für die
Rechtmäßigkeit und Gesetzmäßigkeit seines Vor¬
gehens .

Auch die Entschuldigung der Angeklagten , sie
seien lediglich die Hitlers Befehle äusführenden
Organe gewesen , wies der Anklagevertreter zurück.
Die Diktatur, hinter der sie sich zu verschanzen
suchen, war ihre eigene Schöpfung. Außerdem seien
die Angeklagten auch gewöhnlicher Morde ange¬
klagt . Allein das „Ungeheuerlichste aller Naziverbre¬
chen "

, die Ausrottung der Juden , würde zu ihrer

Verurteilung genügen , und auch der „Gnadentod"
von Hunderttausenden von Deutschen sei ein ganz
gewöhnliches Verbrechen .

Zum Schluß erklärte er : „In gewisser Hinsicht
bedeutet das Schicksal der Angeklagten nur wenig,
ihre persönliche Macht zum Bösen ist sllr immer
zerbrochen . Sie haben sich gegenseitig überführt und
in Verruf gebracht und endgültig die Legende zer¬
stört, die sie um die Gestalt

'
ihres Führers geschaf¬

fen hatten. Trotzdem hängt von diesem ihrem
Schicksal noch sehr viel ab , denn die Hoffnung auf
zukünftige internationale Zusammenarbeit liegt in
der Hand des Gerichts . Dieser Prozeß muß zu
einem Markstein der Geschichte der Zivilisation
werden, und zwar durch die Entscheidung des ein¬
fachen Mannes auf dieser Welt, daß das Indivi¬
duum wichtiger sein soll als der Staat .

"
*

Nach Beendigung der Schlußreden der Anklage¬
behörde wird die Beweisaufnahme der Verteidi¬
gung zur Entlastung der angeklagten Organisa¬
tionen beginnen: Rcichsregierung, Korps der
Politischen Leiter der NSDAP . , SS . und SD ., Ge¬
stapo , SA ., Generalstab und OKW . Als Entlastungs¬
zeugen hat das Gericht für die SS . die früheren
SS . -Führer Brill , von Eberstein, Hinderfeld , Rei-
nicke und Hauser, für die SD . den Obersturmbann¬
führer Höppner, für die Gestapo Dr . Hofsmannund
Ministerialdirigent Dr. Best , für Generalstab und
OKW . Generalfeldmarschallvon Monstern und zwei
weitere Generäle zugebilligt. Für die Politischen
Leiter können fünf Zeugen ausgewählt werden.
Der ebenfalls als Entlastungszeuge genannte ehe-
malige Danziger Senatspräsident Rauschnigg wird
schriftlich vernommen werden, da er sich zurzeit in
den USA . befindet .

Falls das Gericht die angeklagten Organisatio¬
nen als verbrecherisch bestätigt , werden ihre Mit¬
glieder einer Bestrafung durch besondere Gerichte
zugeführt werden , es fei denn , daß jemand , z . B.
unter Druck oder unter Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen zum Beitritt veranlaßt worden ist .

Lin Lnzel rler Höktlinge
Hiltgut Zastenhaus in Hamburg -Barenfelb hat die

Eedenkmedaille des Norwegischen Roten Kreuzes er¬
halten .

Diese iunge Norwegerin war während des Krie¬
ges als Dolmetscherin für 25 Gefängnisse in Deutsch¬
land tätig , in denen 899 norwegische politische Ge¬
fangene untergebracht waren . Bei ihrer Arbeit konnte
sie durch ihren Einfluß für die Gefangenen viele
Härten mildern und ihnen auch Lebensmittel und
Rauchwaren zukommcn lasten, obwohl sie von der
Gestapo oft deswegen ins Kreuzverhör genommen
wurde . Sie hat nach dem Krieg viele Dankbriefe
ehemaliger Häftlinge erhalten . Die jetzt verliehene
Auszeichnung ist eine Anerkennung für ihr Menschen¬
tum.

/ uwIVackrilenIcen
Eine schwedische Zeitung berichtet von einer Ein¬

tragung in das Gästebuch der Ausstellung über die
Naziverbrechen, die vor kurzem in Paris gezeigt
worden ist . Sie stammt von einem Besucher aus dem
feinen Zululand und lautet : „ Ich danke Gott , daß
ich ein Wilder bin ."

Oie Herren der Weit
Wie sie clss keil äes küren verteilten

Das amerikanische Staatsdepartement veröffentlicht
einen Bericht über eine Konferenz zwischen Hitler
und Mussolini im April 1942 bei Salzburg . Dabei
hat Mussolini u . a . gesagt, Italien wolle den Krieg
nicht umsonst geführt haben ; Frankreich müsse ihm
daher Tunesien , Korsika und 6090 Quadratkilometer
des Mutterlandes abtreten . „Duce" und „Führer "
stimmten darin überein , diese Forderungen seien als
„gemäßigt " zu betrachten. An der Ostfront , meinte
Mussolini damals , seien die Rüsten am Ende ihres
Widerstandes angelangt . Die amerikanische Rüstung
bezeichnet« der Duce als reinen Bluff . Die innen -
polityche Lage der USA . sei schlecht.

Hitler andererseits versicherte , daß nach Ablauf von
drei Monaten die Gefahr einer alliierten Landung
in Europa verschwunden sei . Wenn es der Achse ge¬
linge , monatlich 600 009 bis 1 Million Tonnen alli¬
ierten Schiffsraum zu versenken, werde England den
nutzlos gewordenen Kampf aufgeben . Dazu müßte
aber die deutsche Marine monatlich 100—150 000
Tonnen zusätzliches Benzin aus Rumänien erhalten .

Abschließend stellen die beiden Propheten fest , daß
die Türke , sich langsam der Achse nähere , daß ein
Krieg zwischen Japan und Rußland dis Lage in
Europa nicht erleichtere, und daß eine Proklamation
an das indische Volk und die arabischen Staaten so¬
lange verschoben werden müsse , bis die Heere der
Achse den Südkaukasus erobert hätten . „Ohne diese
Eroberung könnte die Proklamation nicht von einer

militärischen Bewegung unterstützt werden und
würde zu sehr der Art ähnlen , nach der die Demo¬
kratien Vorgehen ."

Das Lucke lles Osuleiters Wscsttler
In der „ Fränkischen Presse" wird über die letzten

Tage des Gauleiters von Oberfranken . Wächtler ,
berichtet. Wächtler war auch zugleich Reichssührer
des NS .-Lehrerbundes . Er hatte kurz vor Ostern 1945
die Stadt Bayreuth zur „ Festung" erklärt , sich aber
dann rechtzeitig wie viele seiner Kollegen aus dem
Staube gemacht . Er zog sich mit seinem Stab und
sämtlichen Kreisleitern nach Herzogenau zurück. Dort
stöberte ihn sein Stellvertreter und Nivale , Ruk-
deschel , aus und ließ ihn von der SS . als „ Verräter "
im Walde erschießen .

krau Eisno Iclsßt
Die Witwe des aus Befehl Mussolinis erschossenen

faschistischen Außenministers Graf Eiano , Edda Liano
(eine Tochter Mussolinis ) hielt sich während der
italienischen Krise 1944 in der Schweiz auf . Sie
hat dann das Land wieder verlassen und lebt auf
einer Insel im Mittelmeer in der Verbannung . Jetzt
hat sie gegen die Berner Wochenzeitung „Die Na¬
tion " eine Schadenersatzklage in Höhe von 8000
Schweizer Franken gerichtet, weil sich die Zeitung in
einem Artikel mit ihr beschäftigt und sie nicht ge¬
rade schmeichelhaft charakterisiert hatte .

„ Von Latein null Oriecüiscii lislle ieil Leins
Klinung "

, geslsnll Oevrxe kernlisrä 8Ii » iv einem

Kuslruger .
Klier 8ie ballen üoell als Iunge <las llvinnasium

llesuillr !"
„ Lken äarnni "

, ercviüerte 8llav .

Kapitän stklu ^st - UsrlunK
Der Mörder oon Karl Liebknecht

und Rosa Luxe ni bürg
Von Angehörigen der Freikorps war Karl Lieb¬

knecht am 15 . Januar 1919 in Berlin verhaftet und
unter Schlägen in das Edenhotel verbracht worden .
Wenige Minuten später wurde auch Rosa Luxem¬
burg eingeliefert . , .

Ein Offizier gab den Soldaten Befehl , „diese
Bande " nicht mehr lebend herauszulassen . Der da¬
malige Kapitäntleutnant Pflugk - Hartung ver¬
sprach dem Jäger Runge 150 000 Mark als Kopf¬
prämie . Runge weigerte sich zunächst zu schießen ,
schlug aber dann Rosa Luxemburg beim Abtrans¬
port mit dem Gewehrkolben, und ein Leutnant Krull
sprang aus das Trittbrett und schoß ihr eine Kugel
in den Kopf. Karl Liebknecht war unterdessen im
Auto in den Tiergarten gebracht und dort erschossen
worden . Die Leiche von Rosa Luxemburg wurde in
den Landwehrkanal geworfen . Nach dem Mord feier¬
ten die , ,Helden" ihren Sieg mit Wein und Kognak.

Der Urheber des Mordes war der Freikorpsführer
Friedrich von Pflugk -Hartung , der be , dem späteren
Prozeß von der Anklage des Mordes freigesprochen
wurde . Die Mörder selber erhielten lächerlichgeringe
Strafen , da der ganze Prozeß nur eine Posse war .
Denn der Kriegsgerichtsrat Jörns , der diesen Pro¬
zeß leitete , war ein Kamerad der Mörder ; einer
der Beisitzer war der in Nürnberg vielgenannte La-
naris .

Pflugk -Hartung verschwand nach dem Prozeß ,
tauchte jedoch schon beim Kapp -Putsch im März 1920
wieder auf , um dann abermals wieder unterzutau¬
chen. Unter Hitler erschien er wieder und wurde
als Spion verwendet . Zuletzt wurde er Oberbefehls¬
haber der „Werwölfe "

. Die Alliierten stöberten ihn
aber in Irland auf und brachten ihn mit einem
Militärflugzeug nach London . Damit dürfte seine un¬
heilvolle Rolle endgültig ausgespielt sein .

Oer Lall Levenicll
Ein führendes Mitglied der CDU ., Maria Sevenich,

hatte kürzlich in Würzburg eine Rede gehalten , die
sich gegen die Militärregierung und die politische
Säuberung wandte und darum beträchtliches Auf¬
sehen hervorrief . Das Blatt der amerikanischen Mili¬
tärregierung , die „ Neue Zeitung "

, hatte die Rede
scharf kritisiert .

Der Landesvorsitzende der CDU . in Eroß -Hessen ,
Dr . Werner Hilpert , hat nun der Militärregierung
mitgeteilt , daß sie die Ausführungen von Maria Se¬
venich scharf mißbillige und daß Fräulein Sevenich
bis zur Klarstellung sich jeder rednerischen Tätigkeit
für die CDU. enthalten müsse . Fräulein Sevenich
habe hinzuaefügt , daß sie zunächst auch ihr Mandat
in der Verfassunggebenden Landesversammlung nicht
ausüben werde.

lupp Hussels
Dis Eoebbelspropaganda ließ während des Krie¬

ges in den deutschen Kinos Kurzfilme lausen („ Tran
und Helle" ist vielleicht manchem Besucher noch in
der Erinnerung ) . Die Darsteller waren Ludwig
Schmitz und Jupp Kussels. Während Ludwig Schmitz
im Jahre 1944 durch seine rheinische Offenheit , die
er privat an den Tag legte , bei den Nazis in „ Un¬
gnade" gefallen war , so daß sein Name nicht mehr
in der Presse genannt werden durfte , hat Kussels sich
weiter der Sympathien der führenden Nazis erfreut .
Er war häufig auch Tischgast bei Dr . Goebbels und
besten Freundin Lida Barowa . der man gegenwär¬
tig in der Tschechoslowakei den Prozeß macht .

Jupp Hustels ist jetzt in Hamburg als Ansager
tätig . Die „Hamburger Volkszeitung " hat ihm den
Rat gegeben, sich doch lieber still von der Bühne
zurückzuziehen , da er als Propagandist des Nazi¬
systems zu sehr bekannt geworden ist . Ein guter Rat ,den Kussels befolgen sollte.

Kostenkreie LestrersusbilllnnK
Die Militärregierung der russischen Zone hat die

Errichtung von pädagogischen Fakultäten an den
Universitäten angeordnet . Das Studium dauert drei
Jahre . Damit auch Kinder von Arbeitern und Klein¬
bauern studieren können, ist die Ausbildung kosten¬
frei . 75 Prozent der Studenten erhalten außerdem
zur Bestreitung der Lebenskosten monatliche Zuschüsse
von 100 bis 140 RM .

An den pädagogischen Fakultäten sollen die Lehrer
für die neue Einheitsschule ausgebildet wer¬
den. Diese sieht eine achtjährige Grund¬
schule vor , zu deren Besuch ausnahmslos alle Kin¬
der verpflichtet sind .
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Lestsukkiiiiriinx im ZcRillersssI , Tilkinxen
Der Schauspieler Haids , der in der Weimarer Ur¬

aufführung der Maria Stuart am 14. Juni 1800 den
Mclvil spielte , hatte zuvor mit Schiller konferiert
über gewisse Auffastungen und Sprechweisen der
Rollen . Demoiselle Jagemann , die Paradeheldin der
Weimarer Bühne sah in dem kecken Angrifs der
Elisabeth aus Marias Schönheit im dritten Akt
eine Indezenz , sie wollte die Redensart weglasten
und das Schillersche Diktum .. ---- ip, » eigen¬
willig durchbrechen . Auch der Herzog Karl August,
über die Abendmahlszene unterrichtet , äußerte seine
Bedenken, ob man eine heilige Handlung profa¬
nieren dürfe . „ Schiller ließ mich rufen : er war dar¬
über so aufgebracht , daß er leidenschaftlich ausfiel :
„Ich will ein Stück schreiben , worin eine genot-
züchtet wird und — sie müssen zusehen ."

Was 1800 bei Schiller anstößig empfunden wurde ,
ist es heute nicht mehr . Der Naturalismus hat uns
an gewagtere Bühnenvorgänge gewöhnt , geblieben
aber ist für jeden Regisseur das Problem , was darf
man streichen , wieviel soll man streichen ? Geblieben
ist die Entscheidungsfrage , ob Schillers Regieanwei¬
sungen für eine Ausführung oberstes Gebot sein sol¬
len oder ob man von Grund auf Sprache , Darstel¬
lung . Handlung modernisieren will . Die Frage ist
geblieben , gibt es noch einen klastischen Schilleistil
oder läßt man der einzelnen schauspielerischen Po¬
tenz freien Lauf , die individuelle Begabung aus¬
zuspielen. Das Charakteristikum der Amfübrung , für
die der Spielleiter Günther Stark vcro «wörtlich
war und ist , glaube ich in einer llnent - denheit
kennzeichnen zu dürfen . Stark hat im llntc - schied zu
Kabale und Liebe diesmal zwei Stars , zwei Schau¬
spielerinnen , die in einem anderen Ensemble zu
siL ' len gewohnt find und die , was ausschlaggebend
ist . in allem die Berliner Schule , die Einwirkung
von Kriindgens verraten . Es ist einleuchtend: auf
Grund dieser Tatsachen zerfiel dis Aufführung in
zwei Schichten , die Königinnen benahmen sich so
königlich und souverän , daß sie in ihren Szenen do¬
minierten , aber nicht in dem Sinne der Dominanz
aus einer einheitlichen Stilsubstanz , sondern in dem
Sinne einer individuellen Leistung und eines selbst¬
bewußten Paradieren ? mit höchst eigenartiger
Sprachmelodie . Das von Stark betreute alte En¬
semble bildete einen Block für sich und von ihm
hörte man einen Schiller , wie er den klastischen In¬
tentionen einigermaßen entsprach. Ich gebe zu . über
das Dilemma ist schwer hinwegzukommen, aber es

sei doch ausgesprochen, daß Starks Kabale -Aufsüh-
rung schillergemäßer gewesen ist als die Maria
Stuart . Die Gefahr wurde nicht gebannt , daß der
Zuhörer vozn Einzelspiel fasziniert , seine Bewunde¬
rung der Hauptsache entzog und Schiller in der
Transparenz moderner Gefuhligkeit empfing.

Stark hat die unvergleichlich großangelegten Szenen
in einen weiten Raum gestellt, hat das Gefängnis
und die Staatsräume der Königin von England mit
einer schlichten gotisierenden Umrahmung gerade so
stark verdeutlicht , um das historische Kolorit , ein
Weniges an Historizität wahrnehmbar zu machen .
Im übrigen war auch die berüchtigte Gründgens¬
treppe symmetisch angeordnet in der BUHnenmitte zu
sehen . Auf ihr agierten die Mächtigen und die Ke -
demütigten . dieR -inghöheren und die Rangniedrigeren .
Ein netter Einsall , das württembcrgische „ttonny -oir
qui mrl X P- N!- " — Wappen Herzog Friedrichs über dem
Thronbaldachin anzubringen ! Die Parkgeräumigkeit
des dritten Aktes war auch bildmäßig ein szenycher
Höhepunkt. Nicht ganz einverstanden kann ich mit
Starts Streichungen sein . Mortimers wahnsinnige
Liebesraserei im dritten Akt wird nicht verständ¬
lich dadurch, daß die Motivierung für seine Kühn¬
heit fehlt , der Kelch in der Abendmahlszene wird
zur leeren Dekoration , wenn man die wohlbe¬
dachte Darreichung des heiligen Mahles -ob vlr-gu-
-x -ci - , die nach römischem Recht den Königen gestat¬
tet ist . wegläßt . Mortimer mit einer Verszeile ster¬
ben zu lasten , zu der das Reimwort fehlt , ist un¬
möglich . Im übrigen sind die -crixr» nur an wirklich
unbedeutenden Stellen angetastet worden .

Anna Damann ist die unglückliche Königin .
Eine Stuart mit überfeinen Nerven , fast die Wie¬
derverkörperung einer gotischen Heiligen sakral in
den großen Gebärden , leidendes Weib , das ihren
Schatz schon im Himmel geborgen weih. Von An¬
fang an geht Anna Damann einen Pastionsweg , der
nur von spärlichen Versuchen ins Irdische und Le¬
bensvolle zurück unterbrochen wird . Geschieht dies Aus¬
weichen vor der vorherbestimmten Bahn , dann sitzt
ihre Stuart über bestochene Richter mitleidlos zu Ge¬
richt , dann wird das liebende Weib zur heidnischen
Hasterin , zur Triumphatorin der Schönheit und des
Rechts über die andere , den Bastard und Usurpator .
Mer zu was sich Anna Damann nicht bekennen kann,
ist , was Schiller „Leidenschaft" heißt . Durchglühtsein
von der Freiheit ihrer moralischen Entscheidungen,
die allerdings weit über die weibliche Sphäre
hinaussiihren . Nicht die königliche , sondern die
männliche Komponente in der Rolle hätte noch stär¬
ker aufleuchten müssen . So plastisch ihre Sprachge-
staltung , ihr Nuancieren und Erspüren aller psycho¬

logisch wichtigen Momente auch ist , so anfechtbar er¬
scheint mir ihre Versbehandlung . Es ist seit Eründ -
gens Mode geworden , den Schillerschen Blankvers
in individuelle Einzelgebilds aufzulösen, ihn seines
natürlichen Flusses zu berauben , den Rhythmus durch
seltsame Retardierungen ins Psychologische abzu¬
wandeln . Der hohe Stil versandet dann leicht in
Einzelasfekte, die Rhetorik , Grundbestandteil des
Schillerstils , kommt nicht mehr zu ihrem Recht , sie
dient jetzt der bloßen Gestaltung , der Macht des
schauspielerischen Könnens , das mit unmäßigen Pau¬
sen arbeitet , wo der Schwung der Leidenschaft mit
den Versen daoonstiirmen sollte . Wie hätte der Ge¬
fühlsumschlag in dem Rhythmusumschlag bei der
Arie „ Eilende Wolken" hörbar werden müssen ! Ge¬
wiß . das ist sehr schwer , aber Schiller verlangt es.

Elisabeth Flickenschildt hätte können keine
originalere Gcgcnspielerin sein . Eine marmorkalke
Sphinx , von geradezu altägyptijchem Souveränitäts¬
bewußtsein , ein rothaariger Dämon geht hoheitsvoll
in statuarischer Ruhe durch die Szenen . Sie ist
überbetont das , was Schiller Maske . Verstellung
nennt , ein antikisierender Jdealtypus . der das
Weibliche in sich im Grunde überwunden hat .
Ihr erstes Wort schon , schneidend und dumpf rol¬
lend , läßt für die Maria nichts mehr erhoffen,
macht deutlich, daß England eine Herrscherin hat ,
die den männlichen Staatsrat wie Marionetten spie¬
len läßt und den Pöbel verachtet, besten Anhänglich¬
keit für sie nur eine Bestätigung ihres Autokratis¬
mus ist . Die moralischen Skrupel , die Angst vor
dem Mord kommen bei ihr aus der Berechnung, aus
der Eitelkeit , der Eros ist für sie nicht wie für die
Stuart eine Gabe des Himmels , sondern eine Mög¬
lichkeit die drohende Vereinsamung abzumildern
durch die Herrschaft über einen Mann . Renaistance -
luft . nicht Puritanismus weht um Elisabeth Flicken -
schildts großgezeichneter, aber Schiller ins Fanrasti¬
sche erhöhender Elisabeth .

Leicester ist Viktor Tracik . Line schwierige
Rolle , weil sie am konsequentesten von allen Schil¬
lerfiguren nur Verstellung , Täuschung spielen sollte.
Als Maske und Figur ist Tracik ausgezeichnet, im
Sprechen aber noch gehemmt und darstellerisch zu
unausgeglichen . Am nächsten der klassischen Aus¬
fassung standen der vortrefflich gespielte Shrews -
bury von Egon Schäfer und der idealistische
Stürmer und Dränger Mortimer , dem Karl
Worzel alles Feuer , alle llnbedingtye ' t ge¬
liehen hat , die die Figur braucht. Nur muß Worzcl
noch lernen seine Suada organisch -plastisch aufzu¬
bauen und nicht sofort fortistimo zu beginnen (Rom-
schilderung) . Identisches Maß hatten auch die Ken¬

nedy von Ellen Krug und der Burleigh von Jörg
Schleicher , dessen Stimmlage leider etwas zu
hoch sitzt , wodurch die Rede an Gewicht verliert . Der
Paulet von Georg Eberhardt Krug ist zu gutmü¬
tig angelegt , hier ist puritanische Würde am Platz ,die man im ersten Akt vermißte . In kleineren Rol¬
len fügten sich Wolfgang Zeigers Davison und
Hans Frommanns Meloil stilgemätz am besten
ein.

Daß es unter den Zuhörern viele gab , die ihren
Schiller noch nicht oder nicht mehr kennen, hat der
peinliche Beifall gezeigt, der nach Lsicesters Mono¬
log aufbrauste , weil man glaubte , das Stück sei aus .
Doch getrost, auch die Weimarer waren mit der
letzten Szene nicht zufrieden . Haide schreibt : „Die
Szene mit der Elisabeth wird weggelasten, ohne
daß ich begreife warum ."

Die Königinnen , ihr Hofstaat und der Spielleiter
durften dann am richtigen Schluß den warmen , herz¬
lichen Beifall entgegcnnehmen , den sie vollauf ver¬
dient Haien. Es war eine Aufführung , von der man
noch lange sprechen wird . dlüll -r

2. IHorsrtabenck
Im Tübinger Schloßhof hatten sich am Freitag das

Tübinger Kammerorchester und die Tanzgruppe füreinen Mozart gewidmeten Abend zusammengeschlos¬
sen . Das Orchester , das diesmal unter Helmut Has¬
ses Leitung im Zusammenspiel manche Wünsche of¬
fen ließ , spielte die „kleinen Kleinigkeiten "

, das hei¬tere Jugendwerk der 6 -6 » r -Sinfonie und als Ab¬
schluß den Marsch in D-äur , wobei viele Tübinger
feststellten, daß er seit der Eröffnung schon das dritte
Mal zu hören war . Die deutschen Tänze und das
kleine Ballett auf die „kleine Nachtmusik " kann der
Berichterstatter nicht beurteilen , weil er einen so
schlechten Platz hatte , von dem aus fast gar nichts
zu sehen war . Im übrigen ist es vielen Zuschauern
so gegangen . Die volkstanzartigen „deutschen Tänze"
schienen sich der Musik Mozarts hester anzupasten,
während die „ kleine Nachtmusik " uns fast zu gut schien
für diese oon Heinz Klee inszenierte opernartige Ein¬
lage . Von den Damen Eanschow-Hüüner -Jäger -Rofi
siel Heide Hübner durch Anmut und Grazie auf . xv.

Vom 8. bis 11 . August findet in Lindau die erste
Buchhändlertagung in der französischen Be¬
satzungszone statt , an der auch die Tiihinger Her¬
mann Leins und Walter Götze teilnehmcn werden .

M a n f r i ed R ö ß n e r , der Autor des Lustspiels
„ Karl III . und Anna von Oesterreich" hat eine neue
Komödie „ Mister Smith aus USA .

" beendet.



30. ./ul ! 1946 IVr . 66 / 8eii « ?

/ ^ /er -re / V ^rc ^ rc ^ /en
^ ranröR .«v/is Zoeev

Rastatt . Das Hohe Gericht verurteilte den
Oberwachtmeister Eugen Stotz aus Tuttlingen , weil
er an drei Stellen seines Hauses Massen verstecktund sie nach dem Einmarsch der Franzosen nicht ge¬meldet hatte , zu acht Jahren Gefängnis . — Die
gleiche Strafe erhielt aus demselben Anlatz der Re-
vierförstcr Hermann Hofer aus Schönmünzach, aller¬
dings mit fünf Jahren Strafaufschub und Anrech¬
nung eines Jahres auf die Untersuchungshaft , so datzer nur zwei Jahre Gefängnis zu verbiitzen hat .

N a s t a t t . In einer Revisionsverhandlung vordem Hohen Gericht ist der 18jährige Walter Franzaus Titisee , der in erster Instanz zum Tode verur¬teilt worden war , sreigesprochen worden . Er war be¬
schuldigt , von einem Schiss auf dem Titisee den
Flaggenmast abgebrochen und die französische Fahne
beschmutzt zu haben.

^ lN6» kernr .?L'/ls Zone
Stuttgart . Aus einer Konferenz der Ernäh¬

rungsminister der drei Länder am 31 . Juli wird der
Plan besprochen werden , im Wirtschaftsjahr 1818
aus 1347 für alle drei Zonen gleichbleibende Ratio¬
nen sestzusetzen . Die aus der deutschen Erzeugung
stammenden Nahrungsmittel werden für das ganzeJahr Illllll bis 1100 Kalorien betragen . Die übrigen ,aus Amerika eingeführten Nahrungsmittel sollen aufSonderkarte ausgegeben weiden .

Stuttgart . Die erste Postkonferenz aus allen
vier Zonen wird am 1. und 2. August hier zusam -
mentretcn .

München . Die Vorstandsmitglieder der SED .
Ulbricht und Jechner haben am 28. Juli in einer
KPD .-Kundgebung in München gesprochen und wol¬
len auch in anderen bayerischen Städten auftreten .

München . Mehrere leitende Mitglieder der
KPD . , darunter der Staatssekretär im Innenmini¬
sterium, Ludwig Ficker , sind verhaftet , aber nachherwieder auf freien Futz gesetzt worden .

Frankfurt . Zum Oberbürgermeister ist mit 32
gegen 28 Stimmen Walter Kolb (SPD .) an Stelle
des bisherigen Oberbürgermeisters Dr . Blaum ge¬wählt worden .

Lnp/i '
.er'/ke Zaero

Iserlohn . Das britische Militärgericht hat drei
Angeklagte wegen Mißhandlung eines kriegsgc-
fangcnen britischen Fliegers zu je sechs Jahren Ge¬
fängnis verurteilt .

Stralsund . Am Sonntag ist in Hiddensee aus
Rügen Gerhart Hauptmann beigesetzt worden . Er¬
innerungsstücke an den Dichter sind in einem Haupt¬
mannmuseum in Berlin untergebracht worden .
övr/cn

Berlin . In der sowjetischen Besatzungszone ist
die gesamte Preisüberwachung der deutschen Zentral -
sinanzverwaltung übertragen worden .

Berlin . Aus einer Spende des Schweizer Roten
Kreuzes können 10 000 bedürftige Berliner Schul¬kinder fünfzig Tage mit einem Mittagessen bedachtwerden . Außerdem gibt es zweimal wöchentlich ein
Frühstück und einmal wöchentlich Schokolade.

-cku .e/anck
London . Der erste jüdisch -christliche Weltkongreß

zur Festigung der Freundschaftsbande zwischen Chri¬
sten und Juden in der ganzen Welt wird in Gegen¬wart von 110 Vertretern aus vielen Ländern am
30. Juli in Oxford beginnen .

C h e r b o u r g. Der frühere deutsche Ozeandampfer
„ Europa " ist hier eingetrofsen und vom französischen
Transportminrster Mach für die französische Regie¬
rung übernommen worden . Der Dampfer trägt in
Zukunft den Namen „ Liberte " .

Stratzburg . Der Kassationsgerichtshof hat die
Berufung des zum Tode verurteilten früheren Gau¬
leiters des Elsatz , Wagner , sowie drei weiterer An¬
geklagter verworfen . Dagegen ist das Todesurteil
gegen den früheren Kreisleiter Grüner aufgehoben
worden.

Budapest . Am 1. August kommt mit dem
Forint die neue Währung . 400 Milliarden Pengö
sind ein Forint . Spekulation mit der neuen Wäh¬
rung soll mit dem Tode bestraft werden .

Singapur . Sechs japanische Kriegsverbrecher
sind zum Tode durch den Strang verurteilt worden.

RicirtixsteUung
In den Nummern 50, S7 und 58 unserer Zeitung

sind Nachrichetn aus Posen und aus Danzig von uns
unter der Rubrik „Russische Zone" gebracht worden .
Wir bedauern dieses Versehen; die beiden Städte
gehören, was jedermann weiß , nicht zur russischen
Zone, sondern zu Polen .

Das luslixe Vrauerspiel
Von kiugen Istutr

(Schluß)
Auch Sebastian empfand das Anstrengende, aber

sein Ehrgeiz war größer als seine Bedenken. Er
hatte sich bald auch hier einen Namen gemacht,
vor allem durch seine originellen Reden . Da man
dabei nicht wie auf der Bühne improvisieren
konnte , lernte er eine wohlgesetzte Rede auswendig .
Die fotz so unumstößlich fest , daß er , gleich ob am
Morgen , Mittag oder Abend, sie jeweils mit den
Worten begann :

„Werte Abendgesellschaft ! !" —
Der Erfolg blieb nicht aus . Am Wahltag er¬

innerte man sich seiner so eindrucksvollen Reden,
und Sebastian wurde Stadtrat! Diese freudige
Botschaft verkündete ihm am Montagfrüh der Ge¬
meindebote. Bastel stand gerade auf seinem Mist¬
haufen und lud sich einen Wagen voll von diesem
wertvollen Düngemittel . Die Nachricht überwäl¬
tigte ihn derart , daß er laut am Haus hinauf -
brllllte:

„Theres ! — Theres ! ! — Tu d' Betten frisch
überziehen, i ben Stadtrot wordaü " —

Lange Zeit spielte er nun eine führende Rolle
auf dem Rathaus und ward geachtet bei jeder¬
mann . Doch eines Tages senkte sich der unerbitt¬
liche Vorhang des Todesschattens über sein Erden,
schauspiel . Ein kurzes, aber denkwürdiges Nach¬
spiel auf dem Friedhof folgte .

Dis Honoratioren der Stadt, der Liederkranz,
Gesellenverein . Innung, alle , alle schritten an
einem heiteren Sommernachmittag unter dem zar¬
ten Geläut des Totenglöckleins hinter dem reichge .
schmückten Sarg zum letzten Akt auf dem Gottes¬
acker.

Der Pfarrer hatte schön gesprochen , der Lieder¬
kranz gesungen und die Fahne geschwungen, eine
Reihe würdiger Nachrufe waren ihm ins Grab
geklungen; da trat der Altgesell des Gesellenver¬
eins mit einem prächtigen Kranz in den dichten
Kreis vor das offene Grab :

„Ich — lege - !"
. begann er . „Ich

lege — ' - - !"
Doch legte er weder Kranz, noch Worte !

Orkan über «kein Hegau
Singen a. H . Nach dem Wirbelsturm , der vor

einigen Tagen im Salemer Tal großen Schaden an¬
richtete. und nach den starken Gewittern , die überder Gegend von Singen dem südlichen Hegau uno '
dem Bodenseegebiet nicdergingen und viel Unheil
anrichteten , wirkte sich ein neuer Gewittersturm Uber
dem mittleren und nördlichen Hegau geradezu ka¬
tastrophal aus . Besonders in der Gegend von Schlattund Volkertshausen wurden viele Obstbäume ent¬
wurzelt und oft in Stücke gerissen . Starker Hagel-
ichlag vernichtete , was der Sturm übriggelassen hätte .Die Getreidefelder bieten einen trostlosen Anblick .
Häuser wurden abgedeckt . Schornsteine eingedrücktund selbst Wandverputz abgerissen. Ebenso hat vas
Unwetter im Bezirk Stockach großen Schaden ange¬richtet. Auch hier wurden zahlreiche Obstbäume ent¬
wurzelt . während starker Hagelschlag Getreide . Kar¬
toffeln und Rüben förmlich niedcrwalzte .
Ornkkeuer in Raävn-Ksclen

Baden - Baden . Am 25. Juli , kurz vor Mitter¬
nacht, brannte in Oos-Scheuern das riesige Holzlagervon Schickinger mit drei großen Schuppen, Wohn-
und Bürohäusern vollständig ab. Der Schaden über¬
steigt eine Million RM .

H e i l b r o n n . Trotz der starken Zerstörungen ,die Heilbronn während des Krieges erlitt , ist die
Einwohnerzahl von 7800 . wie sie im April 1045 war .wieder auf 28 103 gestiegen. Dazu kommen noch 4000bis 5000 Polen . — Die gesprengte Ncckarbrllcke im
Zuge der Bahnhof —Kaiserstraße soll nach Mitteilungdes Oberbürgermeisters , in diesem Jahr noch fertig¬gestellt werden

Stuttgart . Das Wirtschaftsamt Stuttgart hatvor sechs Wochen eine Abteilung ..Möbelausgleich "

geschaffen . In der kurzen Zeit konnten bereits 2000
Möbelstücke , hauptsächlich Stühle . Tische und Bett¬
laden , vermittelt werden.

Tübingen . Der von Reuhaujen bei Metzingen
stammende 41jährige Robert Schäfer wurde von der
Strafkammer des Tübinger Landgerichts wegen Tot¬
schlag zu lebenslänglichem Zuchthaus und Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Er
hatte in einem Anfall von - Eifersucht am Metzinger
Friedhof seine Geliebte durch zahlreiche Messerstiche
getötet .

Tübingen . Am 3 . August wird der Verkehr aufder inzwischen fertiggestcllten Eisenbahnbrücke zwi¬
schen Tübingen Hauptbahnhof und Tübingen -West
wieder ausgenommen werden .

Bingen bei Sigmaringen . Wegen Erpres¬
sung , Beleidigung und Betruges wurde der frühere
Bürgermeister und ehemalige Fabrikant Friedrich
Ulrich zu 6 Wochen Gefängnis und 100 RM . Geld¬
strafe verurteilt .

Rastatt . J,n Mai 1042 ist aus dem Hofgut Al¬
tenburg bei Reutlingen ein französischer Kriegsge¬
fangener bei einem „ Fluchtversuch " von einem Wacht-
mann erschossen worden . Durch Zeugenaussagen konnrc
festgestellt werden , datz der Kriegsgefangene in eine
Falle gelockt worden war . Das Hohe Gericht hat
nach zweitätiger Verhandlung den Besitzer des Hof -
gutes , Gustav Schneider , sowie den Wachmann
K ü h n e r t , zu je zehn Jahren Gefängnis verurteilt .Der Wachmann Lehr erhielt acht Jahre Gefäng¬nis , während der Vorgesetzte der Wachleute Macht-
loff sreigesprochen worden ist.

Offenburg . 2000 Sensen und .3500 Vorhänge¬
schlösser, das sind nur zwei Posten eines umfang¬
reichen Warenlagers , das in einem hiesigen Geschäftder Eisenwarenbranche beschlagnahmt wurde , weil
der Besitzer alles zurückhiclt und genau wie der vor

einigen Wochen verhaftete Textilgroßhändler auf
alle Fragen der Käufer immer das stereotype „Wrr
haben leider gar nichts da" hatte .

Pforzheim . Felddiebe haben in einer einzigen
Nacht auf einem Grundstück am Stadtrand SO crm
Kartoffelland abgeerntet .

Pforzheim Bei einem Schwarzhändler wur¬
den im Heu versteckt mehere tausend Fricdenszigar -
rxn größere Mengen Weißmehl , Keks und Mar¬
melade sichergestellt

tarier klarest unsere / »ne
In Reutlingen wird ab 1. August eine Volkskü-

chenspeisung durchgeführt, bei der täglich etwa 500
bedürftigen Einwohnern der Stadt ein Mittagessen
zum Preis von 30 Pfennig abgegeben wird . — Seit
Mitte Februar sind in Sigmaringen Arbeiten an
einer Sendeanlage im Gange , die auf gleicher Welle
wie der Freiburger Sender arbeiten soll . — Die
Kreisausstellung für Industrie . Gewerbe und Hand¬
werk in Saulgau zählte bereits ihren 10 000 . Be¬
sucher . — Beim Krankenhaus Schramberg wurde
eine Baracke erstellt , die mit vorerst zwanzig Betten
Aufnahme für Jnfektionskranke bietet . Auch im be¬
nachbarten Lauterbach kommt eine Baracke für ähn¬
liche Zwecke zur Aufstellung. — In Ettlingen (Ba¬
den ) plant die Stadtverwaltung die Einführung des
handwerklichen Unterrichts in den Schulen , um die
Jugend frühzeitig für die praktische Arbeit in den
heute so wichtigen Handwerksberufen zu interessie¬
ren . — Eins Zwirnerin in Reutlingen -Betzingen eni-
wendete bei ihrer Firma laufend Wolle und tauschte
sie gegen Lebensmittel ein . Die Bauern müssen nun
die Wolle wieder zurückgeben . — Der 45jährige Elek¬
tromonteur Johannes Sick aus Hcchingen verunglückte
bei Freileitungsarbeiten tätlich. — In Wessingen bei
Hechrngen verlachte ein Einbrecher in der Nacht ein
Mädchen zu entführen Er wurde aber daran durch
Hunde gehindert . — In Karlsruhe wurde eine An¬
gestellte des Ernährungsamtcs verhaftet , die Bezugs¬
scheine gefälscht hatte .
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Wender kremen 0 :5, HLV. — karmkeck 10:10. ^' fk

4 :1, Olm 1846 — 1. BO . ^ ürnkcrx 5 :5. llöch ^t —
enxl . 6 :5. Ltutlxsrter Kickers — OkerelNinxen7 :0, kotweiK Branklurt — Binlrackt 2 :2. Onion lleiclel-
kerx — Olkenk . Kickers 0 :4, 1. BO. Laarkrückcn — LjiV .
Ifoslstt
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0. 1 relbaz ^
— IO . ^ 8180

^

81soterii 2 :11.

^

k'reiicienslsils 1 — Witllensvcüik'r 2 :5. k' reukienstscll 2 —VVittlensxeüer 2 5 :1'. Bfalzxi -afeavoilor 1 — Oornstelt ^n 12 :5, Bsalzxrsfenn 'eilar 2 — Dornstettan 2 5 :2
kreis Oalvv

Luis kr . Oalv 1 — Î eukulach 1 2 :8

Kanc/üa/ /

scken^purts ein 11:4.
Brcniderudadl 2 — Oal v̂ 2 5 :4
ptslexratenv -eiler lUsuen — Dorn . tetten 1>snen 2 :1

Kontinixen 2 :6̂

/Utat/r/elr/c
Oustgksson läukt 800 m !n 1 : 50.4

In llekinxliorx lief der Lckcvede keine ( nislsksson 800
m -Buropa -lshrekke -ilzeir in 1:50,4 . Waksnder kel 400 mllürdeu in 54 .0, O . Ltrancl >pranx 7.15 m v^eit . In I<or -» egcn kam Knss im Ltahhochgprunx auf 4,15 m , >vnsebenfalls k̂ rnpa - ^abresbestleistunx Bedeutet . In Helsinkilief cler Binne Lsvolainen 100 m in 10.7 Larksma 5000 min 14:51, Xikkanen » ark <1en Lpeer 71,71 m und Kaminenden Hammer 50,75 m . In Orieckonland warf Avilas clenDiskus 49,77 m. in ^uxnslavien suranx Orkin 7,52 m» eit . keim ^.Irenclineetinx in Kasel Icamen die 5 beteilig¬ten Amerikaner zu ersten Blätzen ; B» ell 100 m in 10.6unc! 200 m in 21,5 . Vnlton 800 m in 1:52,8 uncl kalkerty5000 m in 8 :45,7 . Der Italiener Oonsnlini » arl clen Dis¬kus 52.04 m .
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Im Kite -Oity -Ataclinn gab es bei clen engliskken ^lei-sterscbasten vor 90 000 ?usckauern mebrere bolläncliscbe8iege clurcb kamore mit 5.91 m im Atakbocksprung .Krasser im Diskus 45,58 m . Do Kruvn im kueelstoÜen15,69 in, k-utkevelclt im 8fteer » erfen 56.90 m , Iiout/sgerim Dammer » url 48.70 m . Das 7-k1eilen -6eIien gevvann oer8cb »' ecle Klincimar uncl Kelgien stellte clie 8ieger im 120larcls Hürclen - uncl 2-XIeiIen-Hincjerni8lsul 6urcb krack -msn uncl van cle IVattvne . Die übrigen 1Vettbe» erbefielen an ^ nglänclor . vobej ^Vooclerson im 5 >leilen -ken -nen (4827 ml clen Holländer Lliskbuis in neuer kekorcl -/ eit von 15:55.2 um 2 Bieter sclilng . kailev vurcle mit9.8 un <! 22.5 Do ;>sieIsieger über 100 nnri 220 Vsrcis unclIVine gewann 440 Vsrcis in 48,4 uncl 880 Varcls in 1:54.8 .

Kinen clreifseben Aieg errang Xurnberg über klün -cben . clas im Atsrltekampf cler >Ianner 6 :4. bei clen1'rauen 8 :2 uncl im n'ssserball 5 :2 siegte .

>Vasse?bsk siegte Hollsncl 7:0.
/?LK//crkren

Oino kartali . cler Welt bester 8traüensabrer
ölan sagt nickt xuviel . wenn man clen ZOIäbrigen Ita¬liener Oino kartsli oacb seinen letzten Lrkolxon als be>

- - I

sten ZtrsKenraclrennfabrer 6er Veit kezeicknet . '̂ iir 13
Vage nack seinem Lieg in 6er Italienrunclkakrt gewann
kartsli mit 16 Minuten Vorsprung vor 6em 3ck » eirer
Viagner 6ie , .Vour 6e Luisse" , ln 6er I„an6er » ertung
siegte Italien vor Lckvveiz I . Lpsvien , Belgien . Lcbxeiz II
un6 I 'rsnkreick . ks kiel auk . über velck bervorragen6es
Material die Italiener verfügen , kartsli batte auf 6en
1800 Km nur auk 6er letzten Ltappe einen Defekt .

Kin Verfolgungsrennen io Aüricb über 5 km gevsna
6er Däne keterson vor 6em Lcb v̂eizer koblet .

Lin kadsportkriterium über 100 km in Surick , das als
..Vour Kevancbe " aufgezogen » ar . sab Veo Weilenmana
in 2 :55 .8 Lid . vor Wagner und Varccbini erlolgreicb .

Vor 35 000 siegle im kundstreckenrennen >on ^ .nlver -
pen van Overloop vor Beters , Oools. kaers und Lcbotte.

Die Keruisradlabrer kielten in Okkenbacb ein grolles
kadrennen ab , xvobei der Lcb»'einfurter 8 cbenk iu
der 17. Kunde einen überraschenden

^
VvrstvK machte ,

^
die

mit 10 Bunkten und in der / eit von 1.55,10 vor killskei -
ner , Nürnberg , ge » ann . — Den xroken Westfalenpreis
in Dortmund bolle sich beim Lteberrennen der Welt¬
meister Dobmann .

Vumulte beim Wiener koxländerkampk
Brankreicbs öoxsta ^el setzte ikre Erfolgsserie durch

einen b :2-8ieg über Oesterreichs Amateure kort . Das Wie¬
ner Bublikum » ar allerdings mit den Bntscheidungen
nicht iniiner oinverstsnckea

^

null
^

rsncbte ckem

stein -̂ ^ gegen Xlichtich, Lmeisbid ^ er -Oe . gegen blenne -
gault

Ltrsubing gegen Basau 11 :2 ; Mannheim — Lssen 11 .15;Oermania Liuttgart — KLV . 86 . Klannboim 7 :8.
/kirrgen

2 :4 Bunkten .
' l

beber ^.' ovak seine eigene Höchstleistung im beidarmi¬
gen Drücken von 272 auf 275 Bfund . Die koxer bestrit¬ten die Lndkärnpke der OdLLK.-^leisterschaften in 5Knnden -Kämpken zii je 5 Minuten . Dann kamen diel -eiclitatbleten . kei den Brauen kam Letchenvrs über100 m auf 12.4 Bocina über 80 m Hürden auf 11.8 uncldie kekordlerin Domkarse aus Oeoigien im Diskus aul49 m . Den ^ bschluÜ bildete das l 'ukbakspiel zwischen
Altmeister Dynamo Vloskari und dem VabellenfübrerOeniral koter ^ rrneeklub . Die D>nsmoelf siegte durchein , in der 10. >! inute erzieltes Vor mit 1:0.

Die Menge harrte gespannt in ehrfurchtsvollerStille. In eben diese Stille hinein tönte laut und
schallend das Gestotter des Chorsängers Bäuschle:

„W—W—W—enn dddddd—em net oi—oi—oi—
oiner ddddddddd —den Kr—Kr—Krrrrranz ab—
bbbbbb —nemmt , stan —stan—standa ini—mi—mi—
mir no mmmmmorga ddddda!"

Die Wirkung war gelungen , die Spannung löste
sich , man lachte teils laut , teils unterdrückt , aber
nirgends war mehr eine Trauermiene ,zu sehen .
Ein Beherzter trat vor , nahm dem verdatterten
Altgesell den Kranz aus den zitterigen Händen und
legte ihn nieder, —

„Des war freilich a luschtige Leich "
, stößt der

Seppel hervor , nachdem er und die andern Zu¬
hörer ausgelacht haben

„Sv ka ma allerdings bei ans nemme Thiater
spiela, sell muß wahr sei !" nickt eirk Altersgenosse
vom Schaufele ,

„Und worom nemme ? "
, fragt einer vorlaut ,

„Worom ? "
, fängt Schaufele die Frage auf.

„Worom ? — Des kann i euch genau saga ! Ein¬
fach dorom, weil die Leut , die moderne G 'sella,für so ebbes koi rechts Verständnis mehr hent und
weil se heutzutags von dem viela Kinozeugs so
verwöhnt und verdorba send , daß se vor lauter
Schtaatsschauspielkonst, des wahre Thiater nemme
erkenne kennst ! — Schtemmt 's oder Han i recht ? !"

Bel er-Bier
Von kiuxen I. utr

Strecke München—Stuttgart!
Schwerbepackte Reisende und einige entlassene

Kriegsgefangene füllen die fensterlosen Abteile .Cs ist die Zeit der zweiten Völkerwanderung ,Still und zufrieden in seine Ecke gepreßt hockt
eter und — man sieht es an seinem strahlenden
esicht — er freut sich . Ab und zu schielt er

mit einem Auge ins Gepäcknetz gegenüber , wo sein
Wäschebeutel im Takt mit den hokpernden Wagen
hin und her schaukelt . Es ist dies nämlich sein
kostbarster Besitz , nicht wegen den schmutzigen
Hemden und Unterhosen, nein , sondern weil zwi¬
schen die grauen Wäschestücke zehn weiße Eilein
weich und warm gebettet liegen.

Um einen etwaigen Verdacht, daß der Peterein Hamster sei, sofort die Spitze zu brechen , muß
gesagt werden , daß er diese seltenen Hühnerxro -
dukte von einer braven Bauersfrau erhalten hat
zum Lohn für seine Mithilfe auf dem Feld ,Und nun paßt er wie ein Schießhund auf , daßihm niemand zu nahe kommt, dem Wäschebeutel.Ulm !

Die ersten heimatlichen Töne dringen in dasAbteil , und eine flottgekleidete Dame schwebt zuPeter und seinen Mitreisenden herein. Mit einem
eleganten Schwung befördert sie ihren Lackkosserins gehäuft volle Gepäcknetz — genau auf Pe¬ters Wäsche - , sprich Eierbeutel !

Sie zieht ihre Kostümjacke aus , eine blütcn-
weiße , glänzende Seidcnbluse leuchtet auf , dann
setzt sie sich unter ihren Koffer, d , h , sie zwängt sichmit einem Divalächeln , trotz der vollbesetzten Bank ,zwischen zwei Herren. Auch sie sind soviel Kava¬
lier und lassen sich pressen !

Peter, ja unser lieber Peter, ist jetzt vollends
ganz geblendet . Kein Wunder nach 22 Monaten
Gefangenschaft!

Er denkt an sein junges Frauchen, das er vor
Jahren nach knapp zehn Flittertagen verlassen
muhte . Und dann , wie wird sie staunen , wenn er
seinen Schatz — zehn kostbare Eier — auspackt.Eineu Spätzlesteig wird das geben ! ! Goldgelb wie
zu Friedenszeiten ! Er sieht den gelben Teig lockend
vor sich.

Oder nein ! — Narrt ihn ein Spuk ? ! — Träumt
er denn mit offenen Augen ?

Er zwinkert, aber die gelben Tupfen auf der
schneeweißen Bluse seines holden Gegenüber blei-
ben!

Da — tropf ! — wieder ein gelber Tupfen mehr!
Ein Schrei ! !
Wie von einer Wespe gestochen fährt die Dame

van ihrem Sitz hoch und gibt schlagartig ihre Da¬
menwürde preis ,

„Welcher Idiot !" — Ich bitte Sie , nimmt jeeine wirkliche Dame solch ein Wort in den schönenMund ? — „Welcher Idiot hat da Eier im Ge¬
päck ? — Hier, meine qanze Blicke ist futsch ! — Ich
verlange Schadenersatz! ! !" Grell schreit sie dies ins
Abteil .

Großer Aufruhr !
Vor allem Peter ist hochqeschnellt und ganz zu¬vorkommend will er sogleich nach dem Uebel for¬

schen, Er räumt hastig unter den Gepäckstücken über
dem Sitz der Dame auf , wobei er unbemerkt
seinen Beutel unter seinem Platz verschwinden
läßt . Jeden Koffer dreht er nach allen Seiten.
Doch an keinem ist die Spur von Eigelb zu ent¬
decken.

Allgemeines Schütteln des Kopfes ! — Komisch ,zu komisch !
Nur langsam beruhigt sich die Eigelbbetupfte ,

Prüfend schaut sie von einem Fahrgast zum an¬dern, Aber alle , selbstverständlich auch Peter , ma-
chen ein unschuldiges Gesicht Nur innerlich zer¬
platzt Peter beinahe ! Für ihn ist die große Frage :Sind olle Eier entzwei oder nur eines ? — Wenn
nur erst Stuttgart in Sicht wäre !

Plochingen !
Aufatmend macht sich Peter fertig . Einem schar¬

fen Beobachter wäre die vorsichtige Art , wie er
den Wäschebeutel zur Hand nahm , bestimmt aus¬
gefallen , Doch saß zum Glück kein kriminalistisch
Geschulter im Wagen ,

Peter drängt sich durch die Tür in den über¬
füllten Gang und zwängt sich in die Nähe der
Ausgangstür, Dort verschwindet er schnell im „Ge¬
heimkabinett"

, Endlich darf er den Beutel öffnen .Auf das Schlimmste ist er ja gefaßt . Aber , sieheda, er hat Glück im Unglück gehabt ! Nur eines
hat sein Eiweiß und den färbenden Datier ein¬
gebüßt , Mit spitzen Fingern nimmt er es aus der
Wäsche — klack ! — rutscht es durch die Röhre undbleibt aus der Strecke liegen

Stuttgart-Bad Cannstatt !
Stolz und ganz glücklich verläßt Peter nach 36-

stündiger qualvoller Bohnfabrt den Zuq um mit
seiner Person , zusätzlich neun ganzen Eiern sein
Frauchen zu beglücken während die Eisenbahn
nach kurzer Pause die goldgelb betupfte Blusemitsamt der vergeblich auf Schadenersatz hoffendenDame in weite Fernen entführt.

Und die Moral von der Geschieht ' !?
Pack in ein ' Beutel Eier nicht !
Undc Nehmt Rücksicht auf der andern Fracht.legt das Gepäck ab etwas sacht!
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Das geln alle an
klüctitlinKsruA in äas russisc !, besetzte Oebiet

Nack einer witteilung des Landeskommissars kür das
Tiüchllingswesen fährt ein dritter Transportxug mit
Tlüchtliu ^en am 5 August 194b ab Lager Okkenburg in
die russisch besetxte Lone (ausgenommen OroÜberün ) .8ämtliche Tlüditlinge mit Ausnahme derjenigen . die von
der Rückkehrpklidu in das russisch besetzte Oebiet be-
kreit worden sinc ! oder die reditxeitig ein Oesudr nm
kekreiung eingereidu haben , müssen diesen Transpvrt -
rug benütxen und haben so rechtxeitix mit den planmä¬
ßigen kursxügcn nach Okkenburg abxureisen , dal! sie dort
am 3. August 1946 skencls eintreffen . 100 kg Oepädc sind
xugelsssen . Naturalverpklegung kür 7 Tage ist mitxuneh -
nien.

K .8 vveräen ^esuckl :
Oie Angehörigen des wsjor Tleischmann und des Oker -

kähnridi ^ .dsm Rauscher werden gebeten , sich beim Hilfs¬
dienst kür Kriegsgefangene und Vermißte in Tübingen ,kornkaus xu melden .

Oie -Angehörigen von Oberst R o r r m a n n , ehemals
Okek der 1. Kompanie , Ink.-Rgt . 55. — Oie Angehörigenvon Oberstleutnant Walter , ehemals Trsatx -Katl . kurg -
Holx -Ksserne Tübingen . Teldwebel wischok . geboren am
4. 9. 191Z in Titseben und Or . mod. Walter Rop -
P e . geb . am 7 9 1908 xu ^ .nnagrube . Oie Oesuditen
wollen sich keim Hilfsdienst kür Kriegsgefangene und
Vermiete in Tübingen melden .

^ er leibt dem Kriegshilfsdienst kür Kriegsgefangene ,3i >I)ingen , kornhaus , Zimmer 5, einen verschließbaren
8ckreibtisch oder Rollschrauk ?

LrieZ «Kek»nKene äanken
bür die von der Bevölkerung gesammelten Kleidungs¬stücke Kaken folgende Kriegsgefangenenlager kerrlidie

Dankad '-essen in die Heimat gesandt : Depot Nr . 1b Va-
leneiennes , Depot Nr . 97 La Röchelte. Depot Nr . 22 kau -
vais . Depot Nr . 127 Tes Deffends . Depot Nr . 141 Zaint
Kons. Depot Nr 20Z Lar le Due . Depot Nr . 212 8t .
/Vvold, Depot Nr . 94 ^.ngouleme , Depot Nr . 105 Ragenau ,
Depot Nr . 104 wulliouse , Depot Nr . 52 Lourges -Oker ,
Depot Nr . 501 Orleans (Okartres ) , Depot Nr . 145 ^ nnee^
(Haut e 3avois ). Depot Nr . 95 wontendre .

likelciunx ; ebem . el^ässicber und lotbrinzislberii ebrinnci,t ^snZeböri ^er
Der französische Kontrollrat in Berlin fordert alle in

Deutschland lokenden TIsässer und Lothringer snk . die in
die Wehrmacht . in die Wakken-83 . oder in die Organi¬sation Todt gepreßt wurden , sid » xu melden . In dem
^ .ukruk

^
leiBt

^
es „kure Tainilien sorgen sich um Tiidi ,

Radio 8tuttgart sendet :
Donnerstag , 1. August : 8 .50 Englischer Un¬

terricht ; 10.00 8chulkunk ; 11.00 8dlöne 8timmen ; 11.50
Landfunk mit Volksmusik ; 12.45 Templinsextett ; 14.00
Ldiiilkunk : 15.W Klick in die Welt ; 15.15 Ltreidimusik ;
und Kaden ; 18.50 Wir stellen vor ; 19.50 Wirtschaktskra -
gen ; 19.45 Dnser musikalischer Bilderbogen ; 21.00 3tudio -
kon/ert ; 21 .50 Wie kören 8ie wusik ?

kreitsg , 2. August : 8 .50 Kerlen der Literatur ;
10.00 Lekulkunk : wärrhenerxäklun

^ ; 10.45 Rörs
^
iiel ; 11.45

krogramm des 8üdw6s1kunks
Donnerstag . 1. August : 7.50 Oesprsdi über

dev Oartenxaun ; 14.05 Wir jungen Menschen ; 19.00 () uer -
sdinitt durdr die

Operette „ 8 . w .
^

8chilk kinakore " ; 20 .15

ja und Nein ; 20 .15 Neue Klaviermusik 1. Teil ; 20 .50 Ri-

Kleine Orchester des 8 V̂K. ; 22 .40 Vanrmusik .
8 amstsg . 5 . August : 14.05 Oosdlichten kür

grolle und kleine Kinder ; 19.00 Trna ? ütt singt ; 20 .15
Xlles kür euch , schöne Kraue » ; 21.45 Der 3üdwestkunk

^ii8 vLk
Lriekmarken

woran die meisten Verkraudier nicht denken — ^
eine (Quittung über keraklle kostgekükren , also
ein nüchternes Oescbiäktsformular . IHrst Liemürh
spät — woran der „ Gründer " wiederum nicht 8?-
dsdit Kaken mag — wurde es begehrter und ge -
liehter Gegenstand der Lammlerleidenschakt .

^ enn die Lriesmarke heute Objekt gerissener
Zpekulation ist , so mag der alte Diekkaker dieser
kunsthistorischen Dokumente wohl erschrecken
üher den Linhruch des sorussgen nackten lVlate-
rislismus in ein Oehiet , das kür ihn über die bloKe
öekriedigung des Lammeltriehes hinaus ernsthakte
Diekhalrerei am ' Ksnde der Kulturgeschichte war .
Lr mag aber an einem ihm dergestalt so nahe -
gehenden Leispiel seine Letrachtungen einmal suk
wirtsc ^raktliche Lrokleme susdehnen , was ilim
vielleicht such von Nutzen sein kann .

Die Lriekmsrke ist heute rum „ Realwert " ge >
worden , kür den man unbedenklich hob « und
höchste ^ erte ausgikt . X̂ er heute , mit Witterung
kür Konjunktur und der Legskung kür Verkeilun¬
gen susgestattet , an der richtigen Ltelle in Deutsch¬
land ein paar komplette Lätze sogar noch im Oe -
krauch befindlicher Clarken ru ksuken imstande
ist , verkauft diese am dsraukkolgenden läge rum
drei -, vier - uikd künkkachen ^ /ert weiter . Dnd so¬
wohl auk dem schwsrren wie suk dem Hüttenwer¬
ken normalen Narkte haken sich die Lriekmarken -
kändler vermehrt wie die Rilre nach einem war¬
men Regen , vorauf gründet sich die Dokknung ,
suk diese ^ eise ru Oeld und gesichertem Vermö¬
gen ru kommen ?

Kinmal ist es der V arenliunger , der , hier schon
krankhaft ansgesrtet , das nimmt , was greifbar ist .
Dann vertraut man sich einer menschlichen Lei¬
denschaft an , dem Lsmmeltriek , von dem man
weiK oder glaubt : er ist unausrottbar wie Hunger
und Liebe .

^ ber die Lsmmelleidenschakt ist auch launisch
wie die HIode . 8ie wird sich krüber oder später
wieder suk andere Oegenstände stürmen , auk Va¬
sen , Rilder , Rücher , Obren oder Llumen . Lolland
bat einmal einen solchen ,. 8amme1 " rui82mmenbriich
erlebt , ^ lles sammelte damals lulpen . und kür
seltene Tulpenzwiebeln rsblte man ein Vermögen .
Ris sich einmal über IVscbt die natürlic ^ie Reak¬
tion einstellte und man kür eine Zwiebel wieder
ssblte , was sie wirklich wert ist , 5 Rkennige
nämlich .

Die Briefmarke , wenn sie suLer Kurs oder ent¬
wertet ist , bst ähnlich wie das Rspiergeld den
V^ert , den man ibr unter den augenblicklichen
Umständen ru geben bereit ist . Rür die öriekmarke
kommt bei diesem Vergleich erschwerend binrui ,
dsk sie niclit wie das Rapiergeld eine wirtschaft¬
liche Runktion ru erfüllen bat , daK sie aber be !
der kommenden Umstellung unserer Wirtschaft
suk RIanung und Lenkung jedes staatlichen und
wirtschaktsplsnenden Lchutzes beraubt sein wird .
8ie ist ein Luxusartikel ( genau besehen : noch nickt
einmal das ) , kür den Arbeit . 2 eir und Rohstoffe
einxusetzen ein — Luxus wäre . Ond kür Luxus
ist bei uns kein Raum mebr . akan .

>Vieäersukbau äes Onjepr -8tau5vebr8
kuülancl arbeitet an einer der grollten Aufgaben des

Wiederaufbaues nach dem Kriege : das grolle Dnjepr -
Ltsu v̂elir

^ e<!er xu erri
^

itoii . Ois ^ rdeiten cirolien in-

Dieses riesige We^r aus Ltsb ! und Keton, das den
Dnjepr bei Zaporoschje staut , muü aus dem Lbaos und der
Zerstörung beraus , die der Krieg binterla

^
en bat

^
neu

wird mit groller Xäbigkeit gearbeitet . Von den 15 000 be¬
schäftigten Arbeitskräften sind 58 krorent k'rauen . Die
Linwobner der benachbarten 8tüdte . Dörfer und Röke
üelkeu mit ; ferner 1200 deutsche Kriegsgefangene .

Vas Lchlcksal äer Kruppwerke

betrug . l) er gsnre Konzern mit seinen xebn babriben
^aullerbalb Lssens räldt beute 51 000 Arbeiter . Die ent¬
sprechende 2abl im Kriege betrug 228 000, davon 74 000
Ausländer . . Leis

Oie zeZeiiseilixe Lauernililke

als die Neubauern ibre Böke aukliauen mullten und es
überall an allem fehlte ^ .lt - und Neubauern schlossen

Kaminen , IIIN einan ^or '/u,eiknn . clI>̂ 7N mit

Oenossellscksktswei 'IistSIten

Oe^verl^seksktlicile Nitteiinnxen

Oer Le §er c/ ^ L IVort

Oie verschlossene 1?ür
Ich ging unlängst an einer evangelischen Kirche

vorbei . 8ankt und tröstend klang dis Orgel durch
das Oemäuer , und ich verspürte , wie schon so okt ,
Lebnsucht , mich ein klein wenig in dem stillen
Raume ru veratmen und das Oetriebs ringsum
xu vergessen . Doch , wie immer und stets , waren
alle luren verschlossen und dem Redürktigen der
Zugang versperrt .

Da drängte sich mir erneut die Krage auk , die
schon okt mein Herr bewegte : V^srum ist den
evangelischen Obristen das Oottesbaus nur xu den
festgesetzten Zeiten offen ? Ist ein solcher Raum
nicht einem ^ 8)d xu vergleichen , in dem der müde ,
xersorgte und gebetzte Mensch xu allen l 'agesxei -
ten dis Alöglichkeit haben sollte , Rinkebr xu kal¬
ten , um nachher gestärkt und erleichtert wieder
seines V^eges xu geben ? Verlangt es nickt gerade
den ^lenschen der Oegenwart gsnx besonders , sich
innerer Lsmmlung binxngeben ?

Vielleicht kübrt die öffentliche Erörterung die¬
ser Krage bei den entsprechenden Instanxen xu
ibrer neuerlichen Lieberprüfung . Die katholische
Kirche bst ja schon längst im richtigen 8inne ent¬
schieden . Ich glaube , da6 dadurch such die evan -
gelischs Kircke die Verbindung xu ibren Gliedern
wesentlich fester gestalten könnte ; wenngleich da¬
mit nicht behauptet werden will , daK diese Ange¬
legenheit das wesentliche dabei sei .

Krau ^ ur' ta Lartmann

WirtscliskilicZie LurrnslZiriclileii
Die ^ rbeitsmarktlage in 8üöwiirttcmkcrg :

es keblt nach wie vor an Arbeitskräften . Registrierte Ar¬
beitslose gibt es fast nur unter clen Angehörigen kauf¬
männischer unö tochilischor Leruke , sowie den Kriegsbe¬
schädigten .

xösischen und britischen Zone in Höbe von etwa 100
>s,IUoncn HIark ist in winden i . W . unterzeichnet wor -

Bine Kxport - und Leistungsschau der
bayerischen Wirtschaft wird am 5. August im Raus der
Kunst in wüncken eröffnet .

In Lindau wird vom 15. 8eptember bis rum 5 .
Oktober eine Kreisansstellung kür Industrie , (bewerbe ,
Rande ! und Landwirtschaft stattkinden .

Veredlungsverkehr in 8 üdbaden .
in 8 üd baden laufen seit wonaten nambskte franxö -
siscbe und schweizerische Lohnaufträge , die im Zwirnen ,
Weben . Lärken und Bedrucken bestehen und teilweise
auch die Konfektion einschlieKen.

Die Ausfuhr deutsei : er Luxuserreug -
nisse nach Amerika kür den Weihuachtsrnsrkt ist ge¬
plant .

dein .
Dis Reinrich - Lanx - ^ .. 6 . in wannlieim ,

vor cioni VVeltlcrie
^

^

rv6te ^ kinrl

^

ase
^

iveofsbrilc
^

u -

stellt .

500 000 Tonnen Nichteisenmetall .

romMsnnaokrioktsn

8agornann . Lore Noipp .wülheim/Ruhr ,
8chura . Kreis Tuttlingen , 14. juli 1946

LissokättUvkos

kennen 8ie die Vorteile einer hinan -
rierunx durch die ,,8üdkredit " rnm
Wiederaufbau . Rausk . und Neubau .
Licbern auch 8ie sich kinanr . Rück-

bindl . u . kosten !. Lchreiben 8ie heute
auch an 8üddeutsche öauspar -kredit -
^ ..O. 8ingen a . R . Oenerslagentur :
Ranz öscher , l17b > Villingen . Lchw. ,
ffiotstraste 41

^ Ile Rreunde der (Zualilsts -rahnpasle
Doram

^
ad geben ihre neue Lnsch

^
kt

8iokken. Laden - r^ ge

durch den Lrkinder ^ urt Lchönkrod .
R0) Liobertwolkwitr bei Leiprig .
Lostkactl

Tetilwnrengrotiksndlung d . krsnr . Zone
fkheinland ) sucht ständ . Oeschäkts-
verbindg . m . ieistungsk . Rerstelluugs -
firmen . 8 T . 1947

Reinr Keck , K. Tkomsn , K .6 ., kapi -

kearb . uns . Aufträge . — ^.uk allen
Oebiet d . Kapitalbedarfs . Neugrün -
düngen oder ^.nlagewünschen wissen

gengenommen . Xnkr . unt . 542/10
an Werbedienst OL^ K. Heidelberg .
Ilauptstralle 30

kei Rüsten . Asthma . Katarrhen , krön -
chitis die seit 20 j . bewahrten . .8il -

koscalin - Tabletten " , 88 TableNen
W. 2.06 in den Apotheken . Interes -

sants Kroschürev kostenlos d . Lirma

man -( ies >l,ältlich KW. 1.20. Dentscj, -
? rivat KW 1.10. kostleitraklen 14b
je KW. —.70. Linschreiben Rw . 1.—
sowie viele andere bill . kürobedsrks -
daus wüblberger , f14k ) Oalw

Auskunftei - Detektei j . 8to !lenma !er .
8tuttgart -8 . WeiÜenburgstr . 24. 8pe -
xial - u . Reiratsauskünkte . tzeobactit. .
Krorekmsterial usw . in allen Tonen .
8pre «hstunden 9—1 Llir auller sam»
tags

Orokksndel der Raushaltartikelbranche
kittet samt ! Kleinabnebmer xwecks
Neuerrichtung der kundenkartei um
Lekanntgabe der Anschrift . 8. T . 1998

Kranxösisch -Lnglisch durch briekl . Lern -
unterricbl ( gen . Oouv . ^silit . Rebei
lingen Nr . 01 v. 13. 2. 461 od . 3c1bst-

Näüere .̂ usk . geg . 30 ? kg^ Hermann
Lenr . (17k) Rödingen ob L' ederlingen
am 3ee 201

spekt ju . 7. kostk . 108. (13^ Traun -

^ usciirb i
°
i!te ^

45/74 v . 8. 4. 46 Reutlingen
Neuaufbau — Bxistenr k. strelis . jun¬

gen
wann mit kotriobLkapitsI ! Lr -

dakür ein . 8. T. 1985

StsUsnanysbots

5tuttkart -3 . ^littelstrsU
^

12

o 1568 an ^ nn . -Lxp . Weltner . 8tutt -
gart -O . 8tö <kachstralle 1

WÖbel -Dekorationsstokfweberei . Wesl-

nebst pol . Lragebogen u. Lichtbild
erb . unter ? 2151-0 an das ^ KO -^ n -
reigenblatt . 8tuttgart

Tüchtiger Buchhändler (ev .) kür Vor-

b' Isttick , » o^ bsu seit 1848
^

StuttAort -

I
°"

t4«^
^esuckt .

bei kreier kost n . Woknung kür sok .
gesucht Lritr Ruber , wühle , Nieder¬
schopfheim bei Okkenbnrg . Kaden

kussenkof ksiler , Okkjngen üb . l^ied -
lingen/W .. Telek . Lernamt Riedlin -
gen , tXusnaüme-Rauptan '-chlnO Dr -
kailer

jung , üeiltiger wanm mit landw . Lr -

xung . Karl Oonxelmann . Trikotfabrik ,
Tailkingen , kurreStraüe 12

3tralle 78
Hausgehilfin , tüchtig , gesund , mit all .

Raus - u . Keldarb . auf groll . Rolgüt

öehandlg .. Verpfleg , u . Lexalilg . kei -
severgütg . bei Lintriit . Rokgut Li -
senkurt bei ^.ulendork . Württ .

Wirtschafterin kür kl . Obskgut , Nähe

Arbeiten , kleint . u . eins Kuh müs¬
sen versorgt w . öevorx . Ostklücht-
ling . L Lrkr von 8chleinitr , (22b )
Lrbar . Rauptstralle 108

LisNsngssuoks
kannieister ! Architekten ! Wo kann sich

wasch .- Ing . mit gut . konntn . in sta¬
tischen kereciinungen u. Vermessungs -
wesen gegen Lntgelt als kantechni -
ker unlscnulen u susbilden ? /^ngeb .
unter 8 . T. 1978

Ingenieur , allgem . waschjnenbau . spex .Lchnitt - u . 8t2llrenliau . Leinmechsnik ,
gute kennt » , in statischen kereckn .
u . Lrkahrg . auf dem ges . Oebiet d .
Werkstokkprükg . (mech. ü . metallogr . )
sucht ad sok. pass . Wirkungskreis
(Letrieb . Konstruktion o . ä . ). An¬
gebote unter 8 . T. 1977

Ohemiker -col . 30 j . . Nicht-Kg.^ led . .
^ungskurs , su^ it Ztoliung j » ^ us -
rüstungsanstalt . Druckerei oder Lär -
berei m . chem. Laboratorium , evtl ,
such als techn . ^ ullenberater lür
Textilhilfsmittel , ^.ngeb . 8. T . 2028

Lörster , verk . . nicht kg . , sucht pass .
8leNung . 8. T. 1912

weRlaniker , led . . 24 j . . Lllhrerschein
sämtlicher Klassen , ausgen . Rolrgss .suclit keschäktigung . 8 . T. 1946

jg . Elektromonteur 8uclit Arbeitsstelle
in Raigerloch ; gt . kenntn .
in Lrdksbolarb . . Licht n. krsst ' n -
stallation . 8 . T . 1944

waurermeister . langj . im Industrie - u .
Wobnungskau selbst , tätig , sudit ge¬
eignete Position . 8 . T . 1989

8«hwester (23 j .) mit 5 jabren prakl .'Tätigkeit (gute Teugnisse ) sucht
8tel1e als ^.rxthilke . Lamiliensnschl .
u. Verpflegung erwünscht . Angebote
unter 8 T . 2003

Direktrice sucht ^ nkangsstellg . in Wir¬
kerei brw 8trickersi . 8. T. 1988

Tücht ., xuverlsss . Lrou . ges . Alters s .
nass . Wirkungskr . In Krage kommt
kl . frauenloser Raushalt (geordnete
Verhältnisse ) . 8. T . 1984

Tüchtig . Wädchen . ^
ute Köchin, selbst .

traut , sucht gute Stellung in cler
Lchwekx . Tuscbr . unter 8. T. 2016

kiiclienleiterin . selbst . Köchin , die schon
in gr . betrieb gearb .. Ia . / .eugn . vorl, . .

»elbständ . kosten . 3 . T. 2017

Ikaulgssuolis

RhlandstraÜe 2

1/1000 xu kaufen gesucht . 8 . T. 1909

dringend gesucht . 3. T . . 1904
öücher : Orimms wärcken mit llluscra -

lionen v. Hermann Vogel ; Rermann -
Vogel-^ .1kum 1—4 ; . .jugend " 1903 bis
1910 xu kauten gesucht . 8. T . 1963

Antiquarische Lehrbücher üb . Rübner ,
Kaninchen , Kienen u . 8chweinsxucht

Lrk . v . 8chlsinitx . (22b ) Rrbar , Raupt -
straüs 108

Langhvlx ). lukt- orl . elastisd : bereift ,

kiele 2 Keiken 5,25X18 und 3 Reifen
4,50X16 mit Teigen u . 8chlau <h ; sudce
5 Rerken 4.50—4,75X17 mit 8chlauch .
8 . T . 1970

kiele LKW .-wotor kuick 90 ? 3 . , gene -

X20
^

u
^

5,25X16 . ^ Oo . . Landes -

Hsrratsn

gesiclierl . 3. T . 1924

5ts >I» nx . 8i?6rusctir . S. I . 14lb
^

Angestellter , 29 jabre alt , solid , ideal¬
gesinnt . in gut . Verhältnissen , sebnt

5635 Inst . Trilu . 3tuttgart W . Reins -
burgstrake 42. IR . 8tock

junger wann , 22 j .. ev . . kriegskesch
(redit . ^ rin weg ) . 1,65 gr . . vermögl ..
wünscht kekanntsch . mit nett , wä .lel
xw . spat . Reirat . kildxuschriklen unt .
8. T. 1915

rei , ev . , ideale Rauskrau , sucht pas¬senden Lebensgefährten aus Rande !,Industrie oder akad . Keruken . Nur

gart -W ReinsburgstraÜe 87
wann v. Lande , 44 j . . 1.65 gr . . okne

Entlang sucht Tri . od. Witwe mit

liebsten Tinbeirat in Landw ., ken -
nenxnlernen . 8 . T. 1962

Dame . 30erin . gute Trscheinung mit

erbeten unter 3 . T . 1955

Landwirt , ^ nk . 40 j -, ev . . 1,67 groll ,
mit etwas karvermög . , inöchte xw .

wirtsdiakt . Kildxuscjir . 8. T. 200t

Beamten xw . spät . Reirat kenueu -
xulernen . 8. T . 1992

TIeikiger wann , Lnk . 50, evang .. led . .

schrikten unter 8. T. 1987
2 Kameraden , 27 u . 28 j . . ev . , berufs¬

tätig . schwarx , 173 u . 176 gr ., suchen
2 charskterv . wädchen xw . spät . Rei -

8^ . 2ÖÄ ^ Ssschl . kildxusdirikten

sund , mochte sich bald wieĉ r ver -
beir . m . Tri . od. Witwe 0. ^ nk . 45
bis 58 j . H.u<h Landw . angenehm ,
kildxuschr . 8. T. 2023

8ie . wie schon viele , durch das 1929
gegründete Tlie -Institut Trilu . 8tutt -
gart W , Reinsburgstr . 42, IR . 8tock .

sonntags 11—15 Rkr . freitags gesclil.
^ llekhesuchende ünden ikr Lebensglück

auf neueste , mod . ^ rt keim 8mwa -
benxirkel . L . Lioss . (14a ) kad Lann -
statt , kostksch 10

Luokarsnst

wax kongratx , Ltn . . Tk . 12 880 a . ^ n -^gebl . 22. 2. 44 bei wadorg (Wittel -
aksd -n . ) schwer verw . Res ! kongratx .Traunstein -Raslach IR/6 . Obb .

Reinx Kodach, Rfkx ., letxte Linsatxst . :
Dewlingen b . Trelburg . (Tk . 11 165) .
Tri . 8tefki Watteja , Olken , kr . Lü¬
dinghausen (Reg . -Kex . Wünster ). 8el -
merstraüe 226

Wilk . 8tein , Obergekr . , Trupp .-8anilL .
ter , geb . 20. 1. 08 Neckarbischoksheim .wolinh . Reilkronn a . N . ; akgestellt
23. 11. 44 v . d . kriesterwaldkas . Reit -
bronn . Letxte Nachr . 24. 11. 44 wüll -
keim . Kaden . Trau Rerta 8tein . Re-
«hingen , Rokenx . , Trauengsrtensir . il

Weis , Oberltn . u . kompk ., Tk . 35 768L.
Tinkeit war ans . Dex. 44 in Ormes¬
heim b . 8aarbrücken . Ludw . 8chlai <h .
straks II

Karl Luder . 8df . 6 . . gek . 16. 6. 1910
in Kälberbronn . Tk . 0t 759. Letxte
Nachr . 17. 2. 1945 aus Truttk ? (Slo¬
wakei ). Tr war lt . witteilung eines
Kameraden im junj 1945 in einem
russ . Oefangenenlag . in krünn (Wäh¬
ren ) . Tadc . ^ dam Kuder , kälber -
bronn . kr . Treudenstadt

Lsrl Spokn , Obergekr . . Tk . 41 710, kio-
nier -ksn -katl . L . kost 18. 8. 44 Ru-

per «!'llkkr
"

l.
'
o03gẑ c; l' L.. Vre86c ^

'
^

kost 12. 3. 45 LUS Köthen b . Dresd .
Tr . Tmms 8pokn Reutlingen , ^.euü .
Kelterstralle 6

Relmut Llekken» Obergekr . . geb . 18. 1.
2.3 in Oberstein (retxt Idar -Ober¬
stein I) . xul . Ink . -Nachr . -Trs .-Komp .
519 Wetxlar . L. Nadir . 15. 2. 45 aus
Tulda auf Tslirt als ROK. nach Un¬
garn . 80II bei VI . ^ rmee . 356. Ink .-
l ) iv . . Oren .-Regt . 871 in Ungarn (Ko -
maron ) gewesen swn mit Tk . 04 956 .
Walter 8tekien , Idar -Oberstein I ,
Rauptstraüe 409

VsransiaUungsn

30. juli . 20.00 Rkr ^
uditoriimi

^
naxi -

tag,
.

2.
^
August , 20.00 Lkr

'

Ldiiller ^

terlesung von Trust kenxoldt , wün -
cben : Lildbetrachtuvgen . 19.00 (!) Tür

josek Baumeister , Tk . 35 927, xul . Oker -
schlesieu bei Teschen . Veronika Kau -

ä-dlingerstrske 52 . 1/12
Reinrich von Nessen . Obergekr . , Tk.

63 393 L6k ^ . kosen . L . Nadir . 13. l .

"
n . 8ci»üe

oppot . L . Nadir , von dort 4. 3. 45.
Tugen Renxler , Tellbadi b . 8tutt -
gart , Oannstatter 8tralle 73

Richard Locker , Rkkx . . geb . 17. 4. 14.
Tk .

^
35 359. L. Nachr . 1. 1. 43 8talin -

Tdwin ReuÜ, Teldw . . Tk . 12 928 k .
Orev .-Regt . 850 . Div . 282. L. Nadir .
13. 8. 44 Rumän . ^ .nne ReuÜ . Wild¬
bad , WilbelrnstraKe 84

widert Krauter , Wachtmstr . , Tk . 43 722
^.rt .-Regt . 671, 715. Ink .-Div . Letxte
Nachr . 8 . war 45 Twittau . 8udetenl .

3tra6e 63
wichael 8ieber , Llkkx. . Tk . 22 579 D .

L . Nacbr . 16. 8. 44 Trraspol , Rumän .
Tlsa 8ieber , kinsdork , kr . kalingen

1916, Tk . 64 062 D , ^ x. -Korps Teld-

wünsingea
^

Trwin Linsenma ^er , Oberschirrm . , Tk.
08 350, xul . 11. 5. 44 in 8ewg5to

^
c>I.

gen . 8tnttgsrter 8traüe 28
Rermann Leeger , Obersold . geb . 21.

8. 07 . Tk . 12 759. l. Nachr . 8. 1. 43
(8talingrsd ) . Rermann 8eeger . Land¬
wirt . NeiHulsdi , kreis Oalw

Will? Witxmann . Tahnenj . -Rkkx. . Tk.
56 200 D . Oekallen am 8. Okt . 1944
bei 8koudas , südostw . Libsu . Wer
kann mir Naberes üb . den Tod mei-

^ ugusl kapp , Oekr . , Tk . 58 038 L u . T.

Oarl 8diäker , Bad Oannstatt , Reidel -
berger 8tra6s 46

Rermann TIser , angebl . aus kkokren
iki

^
8a6e

^ , cler aus keim-

Oliristian TKlinger , Obergekr . . TkNr .
12 379 T . xuletxt kullland . Ohristian
kastler , Ltuttgart 13. Kotenberxstr . 69
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8oxiaIi8MU8 un6 Kommunalpolitik
Von ObsiPiil -̂ vr-mnister uuel l.uue! rat Onleux L u 1 Z k s 11 , lieutlin ^eu

Der nachfolgende Aussatz ist ein Auszug der
bedeuyamcn Rede , die Oberbürgermeister und
Landrat Oskar Kalbfell,,Reutlingen , Mitglied
des Landesvorstandes der sozialdemokratischen
Partei für Südwürttcmberg , in der Sitzung
des Landesvorstanücs in der vorigen Woche
in Reutlingen gehalten hat . Er uinreitzt die
Hauptgedanken über Sozialismus und Kom¬
munalpolitik , die unter Berücksichtigung einer
neu festzusetzcnden Gemeindeordnung bezondere
Beachtung verdienen :

Wie ein roter Faden erscheint in der bisherigen
Menschheitsgeschichte immer wieder die Tatsache, Hatz
nur eine oerhältnismäsig kleine Minderheit im
llebcrmatz teil hat an den materiellen , kulturellen
und ideellen Gütern und Errungenschaften dieser
Erde , während die große Mehrheit entweder über
gar keinen oder nur über einen ganz bescheidenen
Anteil an den das Leben ckebcnswert machenden Gü¬
tern verjügt .

Mil deni Aufkommen der Industriestaaten und mit
der rapiden Steigerung der Bevölkxrungszahlcn , be¬
sonders aus der Arbeiterklasse, haben sich diese Un¬
terschiede verschärft. Eine letzte radikale Zuspit¬
zung sst neuerdings in den vom Krieg betroffenen
Ländern , besonders in Deutschland, entstanden .

Unsere gegenwärtige Lage erfordert kategorisch die
endliche Lösung der sozialen Frage , die Verwirk¬
lichung des Sozialsmus ,

Das Ziel besteht keineswegs in einer Gleichma¬
cherei , Dem widerspricht schon die Tatsache, das ; auch
in der Natur kein Ding ganz dem andern gleicht und
insbesondere auch jeder Mensch verschieden ist . Was
heute gleich gemacht würde , wäre morgen schon wie¬
der ungleich. Jeder Mensch hat deshaib nicht An¬
spruch aus das Gleiche , sondern ein Recht auf das
Seine , Daraus ergeben sich folgende konkrete

Vorelerungen :
t , Güter und Lebensstandard , Jeder

Mensch mutz grundsätzlich diejenigen Güter und den
Lebensstandard erhalten , der ihm krast seiner Fähig¬
keiten , seiner Leistung und seiner Arbeit zukommt ,

L, Schutz vor Ausbeutung , Es mutz mit al¬
len Mitteln dafür gesorgt werden , datz keiner sich
aus Kosten eines anderen bereichert, sich also ganz
oder teilweise den Besitz oder den Ertrag der Arbeit
eines anderen widerrechtlich aneignet , ( Ecwinnbelei -
ligung , höhere Löhne, niedrigere Preise, )

3 , Sicherung vor Not , Diejenigen , die in¬
folge von Unglücksfällen, durch Krankheit oder son¬
stige unverschuldete Ereignisse sich nicht selbst das zu
einem menschenwürdigen Leben Erforderliche ver¬
schossen können , müssen ihren Lebensbedarf von den
anderen , sozial Bcssergestellten erhalten und zwar
nicht als gnädiges Geschenk, sondern als die Erfül¬
lung eines in der sozialen Rechtsordnung begründe¬
ten selbstverständlichen Rechtsanspruchs,

1, Die soziale Ausgabe . Die Verwirklichung
des Sozialismus mutz grundsätzlich von unten nach
oben und nicht umgekehrt geschehen , das heißt , es
soll nicht denjenigen , die viel haben , das Viele ge¬
nommen und au ; die Masse verteilt werden . Dies
wäre nur eine nutzlose Vergeudung mit dem Ergeb¬
nis , datz alle nichts hätten Vielmehr mutz immer
angestrebt werden , datz unter Beachtung der vor¬
stehenden Grundsätze (Ziffer 1 bis 3) so viel produk¬
tiv gearbeitet und erarbeitet wird , datz auch der Le¬
bensstandard der Masse möglichst rasch gebessert , ge¬
hoben und dem hohen Standard der Minderheit an-
geglichcn wird . Selbstverständlich ist unter unseren
heutigen Ausnahmeverhältnissen auch ein gewisser
Ausgleich von oben nach unten notwendig . Doch darf
dies '

nur ein vorübergehender , einmaliger Vorgang
sein,

VorsussetrUiixen Iiierkür siirrl :
1 , eine entsprechende innere (see¬

lische und geistige ) soziale Einstel¬
lung , „Zwei Seelen wohnen ach in meiner Brust ' ,
sagt Goethe, Jeder Mensch hat eine gute und eine
schlechte Seite , Es ist notwendig , das Gute im Men¬
schen anzusprechen, zu wecken und in jeder Hinsicht
zu fördern bei gleichzeitiger Unterdrückung des Bö¬
sen , Der Mensch mutz im anderen wieder seinen
Nächsten sehen entsprechend dem christlichen Gleicy -
nis vom barmherzigen Samariter , Das Predigen
einer solchen Einstellung allein genügt jedoch nicht ,
wie auch die vergangenen Jahrhunderte gezeigt »a-
ben. Der Mensch braucht vielmehr :

2 , Vorbilder und Beispiele ,
3 , eine geeignete Organisation .
4 , g e e i g n e t e Mittel (Zwang ) ,

krslctisciie OurclrküIrrunK:
Die Voraussetzungen Ziffer 1 und 2 erfüllen tekl -

wejse die politischen Parteien , Gewerkschaften,
Wohlfahrtsverbänds , Kirchen u , ä . Eine umfassende
Wirkung können diese Einrichtungen jedoch nicht
erzielen , weil sie in der Regel noch andere Zwecke
verfolgen , weil sie nur einen begrenzten Personcn -
kreis erfassen und dadurch auch nicht über den not¬
wendigen Rückhalt verfügen und insbesondere well
ihnen kein Zwangsmittel , keine Hoheitsrcchte zustehen .

Eine umfassende und totale Durchsetzung des So¬
zialismus ist nur durch eine geeignete Organsation
möglich , die

1, alle Beteiligten erfatzt,
2, als Hauptfrage und Ziel das Gemeinwohl , die

Wohlfahrt aller anstrebt ,
3 , Uber Zwangsmittel verfügt ,
4 , von dauerdem unveränderlichem Bestand und

Daseinszweck ist.
Die einzigen Einrichtungen die diese Voraus¬

setzungen erfüllen , sind die Eebictskörperschaftcn
(Staat , Eemeindeverbände ) , Bei näherer Betrach¬
tung tritt auch der Staat hier an die zweite Stelle ,
denn wie die letzten Entwicklungen zeigen, sind auch
die Staaten veränderlich und unbeständig . In erster
Linie kommen also für die praktische Durchführung
des Sozialismus die Gemeinden und Kemeindcver-
bände in Frage , Diese Erkenntnis erfordert die enu-
sprechende Gestaltung der Kommunalpolitik .

6rnnclüiitrlialie8
Wer Kommunalpolitik betreiben will , mutz sich

zuerst über das Wesen, die Grundlagen und die
Ausgaben der Gemeinden im klaren sein ,

1 , Entstehung der Gemeinden , Die Ge¬
meinden sind das Ergebnis einer langen geschicht¬
lichen Entwicklung, Sie sind organisch gcwacknen und
als lebensnotwendig dauernd unentbehrlich , Sic ent¬
standen in der Regel aus dem engen örtlichen Zu¬
sammenleben der Menschen und sind der organi¬
satorische Zusammcnschlutz einer Anzahl auf gemein¬
schaftlichem Boden ansässigen Menschen , Ursprünglich
waren die Gemeinden Personcnvereinigungen u n d
Agrargenossenschaften ( Markgcmeinden ) , Im Lame
der Zeit ging der Grundbesitz bis auf geringe Reste
(Eemeindevermögen , Allmandgrundstücke) auf die Ein¬
wohner über . Aus der Markgemeinde wurde die Ein¬
wohnergemeinde ,

2 , Sinn und Zweck (Aufgaben ) der Ge¬
meinden , Die Gemeinden sind innerhalb ihres
G -bietes allzuständig und in der Aufgaben¬
stellung, abgesehen von der Rücksichtnahme aus die
Leistungsfähigkeit der Gemeinde und aus die wirt¬
schaftlichen Kräfte der Abgabepflichtigen , nicht be¬
grenzt , Sie haben das Recht und die Pflicht der
Selbstverwaltung , Soweit die Gemeinden
hierin beschränkt werden , handelt cs sich um Fehl¬
entwicklungen,

Die ursprüngliche u n d d i c eigent¬
liche Aufgabe und der Hauptzweck der
Gemeinden ist die Wahrnehmung und
Förderung dos Wohles aller Se¬

in eindeeinwoher , das heitzt praktisch die
Wahrnehmung der wirtschaftlichen und geistigen In¬
teressen und Bedürfnisse aller Einwohner und die '
Unterhaltung der für diesen Zweck besonders geeig¬
neten gemeinschaftlichenEinrichtungen ,

3 , Verwaltung und Sozialismus , Zu-
sammensassend ist festzustcllen : a ) Die Gemeinden er¬
fassen und verfügen über alle Menschen , b) Die
Gemeinden haben die ( Haupt - ) Ausgabe, das Wohl
aller ihrer Einwohner zu fördern , c ) Das Wohl
aller Menschen erfordert die endliche Durchführung
des wahren Sozialismus , cl) Die Ausgaben
der Gemeinden sind also identisch mit
der Verwirklichung des Sozialismus ,

^ ukf-«I,e den neue » Koninrniislpolitilc
ist es , den Gemeinden diese ihre eigentliche Aufgabe
kar zu machen und nach Mitteln zur Durchführung
im Rahmen der jeweiligen Möglichkeiten zu jucken .

Die Förderung des Gemeinwohls , also die Ver¬
wirklichung des Sozialismus durch die Gemeinden
kann wie folgt geschehen :

1, Die Schaffung und Unterhaltung
von Einrichtngen zur Befriedigung
der allste meinen Bedürfnisse ,

Es Mützen in verstärktem Matze Möglichkeiten
und Einrichtungen geschaffen werden zur ausrei¬
chenden Befriedigung der für jeden Mcmchen in glei¬
cher Weise lebensnotwendigen Bedürfnisse,

In erster Linie kommen hierfür die bisherigen
Betätigungsgebiete der Gemeinden in Frage , näm¬
lich :

Oeffentliche V e r s o r g u n g s w i r t s ch a s t
(Strom , Gas , Wasser) ;

Gesundheitsfürsorge (Krankenhäuser , Ab¬
wasserbeseitig,mg, Tuberkulosebekämpfung. Säug¬
lingsfürsorge , Kindergärten , Kinderheime , Jugend¬
herbergen . Altersheime , Ledigenheime , Erholungs¬
heime, Spiel - und Sportplätze , Schwimmanlagen ) :

Wohnungswesen (Siedlungsbau mit Gar¬
tenland , Förderung des privaten Wohnungsbaus —
Eigenheime — , Beachtung und Förderung einer
guten Architektur) :

Kultur ( Schulgebäude , Lehrmaterial , Volkshoch¬
schulen , Theater , Filme , Musik bildende Künste , Na¬
tur - und Heimatschutz Unterstützung des Kunsthand¬
werks, Errichtung und Ausstattung öffentlicher Bau¬
ten durch Künstler , Förderung eines guten Ec-
ichmacks auch für private Wohnungseinrichtungen ) ;

Verkehr lStratzenbau Straßenbahnen . Äuio -
linien ) ;

Krsditwirtschaft ( Sparkassen) ;
All gen , eine Förderung von Land¬

wirtschaft , Industrie , Handwerk und
Handel ,

Darüber hinaus mutz die öffentliche Hand sich auch
auf andern , bisher ganz der Privatwirtschaft über¬
lassenen Gebieten cimchalten , soweit es sich um un¬
mittelbar auf das Gemeinwohl gerichtete gemein¬
nützige Wirtschaftsbctätigungcn handelt . Die geeig¬
netsten Formen hierfür sind die

Genossenschaften (Erzeuger - und Verbrau¬
chergenossenschaften , landwirtschaftliche Genossen¬
schaften ) ,

2, Gemeinschaft und Einzelpersön¬
lichkeit ,

Eine vollständige Kommunalisierung aller Wirt¬
schaftszweige (Staatskapitalismus ) ist , alz den de¬
mokratischen Grundprinzipien widersprechend, unbe¬
dingt abzulchncn . Der freien Unternehmerinitiative
mutz im Interesse der wirtschaftlichen Fortentwick¬
lung und der Findung neuer Eestaltungsmöglich -

keiten ausreichend Raum verbleiben . Es mutz des¬
halb von Fall zu Fall und je nach den örtlichen
Verhältnissen eine glückliche Synthese zwischen Ge¬
meinschaft und Einzelpcrjönlichkeit gesunden werden ,

3 , K o m m u n a l p o l , t i k im Rahmender
Demokratie ,

Die Verwirklichung des sozialistiichen Grundsatzes
„Jedem das Seine " und der Ausmerzung von Ver¬
stößen hiergegen ist auf allen Gebieten besondere
Aufmerksamkeit zu schenken durch Planung , Lenkung
und Kontrolle ,

Wenn die Gemeinden als kleine Demokratien ver¬
waltet werden , hat die Masse der Einwohner die
Möglichkeit und die Pflicht für Durchsetzung der
sozialistischen Grundsätze zu sorgen .

8<ix 'iüliumu>z unel striistk -re 6ekiets -
leiivfiei

1 , G e m e i n d c v e r b ä n d e . Soweit die einzelne
Gemeinde zur Durchführung bestimmter Aufgaben zu
schwach ist , tritt der Ecmllndcverband ein . Von die¬
ser Möglichkeit ist bei dcr* Verwirklichung der sozia¬
listischen Ziele besonders in der Gegenwart bei dem
Fehlen eines einheitlichen nnd leistungsfähigen Staa¬
tes ausgiebig Gebrauch zu machen .

2, SozialistischerStaat , Wenn wieder ein
leistungsfähiger Staat besteht, mutz dieser emspre-
chend dem kleinen Vorbild der Gemeinden ein ähn¬
liches, auf die grössere Gemeinschaft abgestelltes sozia¬
listisches Gepräge erhalten ,

3, Internationaler Sozialismus , Es
mutz das Ziel sein , die auf der ganzen Erde mehr
öder weniger dringliche soziale Fragen in ähnlicher
Weise zu lösen und damit indirekt durch Vermeidung
von Kriegen und sonstigen aus den sozialen Span¬
nungen entspringenden internationalen Verwicklun¬
gen

'
zur Wohlfahrt aller beizutragen .

^klirxr8MU8 onc! kOa88enkampk
Das Kreissckrelariat der kommunistischen

Partei bittet uns , folgenden Beitrag als Stel¬
lungnahme zu dem sozialdemokratischen Bei¬
trag in der letzten „Tribüne der Parteien " zu
veröffentlichen.

Der Beitrag des sozialdemokratischen Genossen Dr ,
R , in der „ Tribüne der Parteien " des „Schwäbi¬
schen Tagblatts " vom 16 , Juli 1616 ist in mehr als
einer Hinsicht bemerkenswert . Mit grotzcin Vergnü¬
gen ergreifen wir die Gelegenheit , unseren kommu¬
nistischen Standpunkt gegenüber diesen in einer
vorbildlich sachlichen Form gemachten Ausiiihrungen
zu vertreten . Der Beitrag des Genossen Dr , N , ist
aber nicht nur bemerkenswert wegen seiner leidcn-
schaftlofen Klarheit , sondern auch deshalb , weil er es
erlaubt , auf die Unterschiede in unseren Auffassungen
in einigen grundsätzlichen Fragen der Arbeiterpöli -
tik cinzugehen. Wir sind der Meinung , datz die Her¬
ausarbeitung sowohl der Gemeinsamkeiten als auch
der Verschiedenheiten unserer Ansichten der Sache der
sozialistischen Arbeiterpolitik nur dienlich sein kann.

Aus Gründen der zu erstrebenden Klarheit wäre cs
wünschenswert, wenn die sozialdemokratische Partei
eine eindeutige Stellung einnohmen würde zu den
verschiedenen in ihren Reihen bestehenden Meinun¬
gen über die so wichtige Frage des Klassen¬
kampfes , Während der Genosse Dr , R , einen
Standpunkt vertritt , der sich praktisch in grossen Zü¬
gen mit den marxistischen Auflassungen in Einklang
bringen lätzt , drückt ein so massgebender Genosse der
sozialdemokratischen Partei wie der Staaisrat Dr ,
Schmid in seiner Reutlinger Rede vom 16, Fe¬
bruar 1616 eine Meinung aus , die derjenigen des
Genossen Dr , N , diametral entgegengesetzt ist : „ Wenn
wir heute aussvrcchen, wie cs auf dem Stuttgarier
Parteitag vor drei Wochen ausgesprochen worden ist ,
datz die Sozialdemokratie keineklassen -
kämpferische Part ei mehr ist , so wird damit
nur das Fazit aus einer langen Erfahrung und Ent¬
wicklung gezogen, "

Wir erlauben uns , dieser Auffassung noch einmal
diejenige des Genossen Dr , R , gegenüberzustellen:
„ Die Sozialdemokratie verzichtet da¬
durch in keinem Punkte auf denKlas -
senkampf , sie kann gar nicht auf ihn verzichten,
solange es Klassen gibt , solange wirtschaftlich Stärkere
die wiriichaftlich Schwächeren ausbeuten , sie will den
Klassenkamvf aber mit veränderten Fronten und mit
demokratischen Methoden führen," Es handelt sich ,
wie man sieht , um einen starken Gegensatz zwischen
den Ansichten zweier sozialdemokratischen Genossen ,
Da nun eine Partei der werktätigen Massen cs sich
im Interesse der van ihr vertretenen Belange nicht
leisten sollte , ihre Kampffähigkeit durch das Beste¬
hen eines „ rechten " und eines „ linken" Flügels zu
lähmen , wäre eine Abklärung der sozialdemokrati¬
schen Stellung zu einer so grundsätzlichen Frage , wie
es der Klasscnkampf ist , im Interesse der Klar¬
heit im sozialistischen Lager dringend
wünschenswert.

Ohne uns bei Fragen zweiter Ordnung aufzuhal -
tcn , in denen wir die Auffassung des Genossen Dr.
R , nicht teilen können, möchten wir auf zwei wesent¬
liche Dinge eingchcn, in denen unsere Ansichten von
denen unserer sozialdemokratischen Genossen abwei¬
chen, Wir übergehen dabei die etwas schematische
Schilderung seitens des Genossen Dr , R , der marxi¬
stischen Stellung gegenüber den Beziehungen des
Proletariats zu den anderen Klassen der Gesellschaft ,
So sagt z, B , gerade Engels in seiner Arbeit über
die Bauernjrage : „Wir stehen entschlossen aus der
Seite der kleinen Bauern und wir werden alles tun ,
was in unseren Kräften steht , um ihnen das Leben
erträglich zu machen, " Nach den Ausführungen des
Genossen Dr . N , könnte man dagegen zu der irrigen
Meinung gelangen , datz Marx und Engels die nicht¬
proletarischen Schichten der Bevölkerung als eine ho¬
mogene und reaktionäre Masse betrachtet hatten . Im
Gegensatz zu der mehrfach betonten Politik des Ge¬
nossen Dr , R „ die Interessen der Arbeiter , Kleinbür¬
ger und Kleinbauern gegen die Ausbeutung durch
das Kapital zu verteidigen , sind die Kommunisten
der Meinung , dass es nicht angängig ist , in der Front
des deutschen Neuaufbaues von der Mitarbeit
der Mittel - und Krotzbaucrn abzusehen
und sie aus der demokratischen Gemeinschaft auszu -
schlietzcn.

Worauf es uns hier aber ganz besonders ankommt,
ist die Stellungnahme zu der irrigen Meinung des
Genossen Dr , R , der Beurteilung der Haltung
der kommunistischen Partei gegen¬
über der Demokratie : „ Eine Mitarbeit des
Proletariats im Staate vor der Revolution kommt
für Karl Mar ; also nicht in Frage , sie hätte seinen
revolutionären Schwung gelähmt , seinen Willen zur
totalen Macht zerbrochen . Diese Methode des Klas-
scnkampfes wird noch heute — mit gewissen Ab¬
wandlungen — von der kommunistischen Partei ver¬
treten, " (Dr R, ) . In Wirklichkeit haben die Kom¬
munisten, denen der Marxismus kein Nachschlage -
bnch , sondern eine Methode ist , zu wiederholten Ma¬
len in aller Oefsentlichkeit erklärt , datz sie den Struk -
turwandkungen der kapitalistischen Gesellschaft und
den Klassenkräücn der Gegenwart Rechnung tragen ,
datz sie den demokratischen Neuaufbau unseres noch
nicht sozialistischen Deutschlands erstreben — und dass
sie bereit sind , dabei in vollem Matze und verant¬
wortlich mitzuarbeiten , Unser Genosse Willi Bobn ,
Stuttgart , schreibt in Heit 6 des „ Neuen Mortes "
vom 1ä , Mai 1616 : „ Die Nenerziehung »nss' res Vol¬
kes und die schwierigen Aufgaben des Wiederauf¬
baues crfo-dern , datz das Volk selbst täglich am Neu¬
aufbau und der demokratischen Neugestaltung mit -
wirkt . . . Vertrauen wir dem gesunden Volkswillen,

appellieren wir an das Verantwoitungsberoutztsein
der arbeitenden Bevölkerung , erhalten wir den
Grundsatz, datz des Volkes Wille oberstes Gesetz ist ,
zum Leitmotiv unseres Handelns — so schassen wir
die gesunden Grundlagen zur Sicherung der
friedlichen demokratischen Erneue¬
rung Deutschlands, " Diese Zeilen des Genos¬
sen Bahn möchten wir durch einen Satz aus der Re¬
solution der Schwenninger Parteikonferenz der kom¬
munistischen Partei vom ö , Mai 1616 ergänzen : „An¬
gesichts der furchtbaren Not unseres Voiles , dem
Erbe der Hitlcrdiktatur , gilt es den rechten Weg aus
Nacht und Elend zu finden . Dieser Weg liegt einzig
und . allein in der Schaffung der Einheit der soziali¬
stischen Arbeiterparteien und der Zusammen¬
arbeit - aller fortschrittlich - demokra¬
tischen Kräfte Deuschlands." Es ist also osfen -
knndig, dass die vom Genossen Dr , R , gegebene Schil¬
derung der Haltung der kommunistischen Partei zu
den Fragen der Demokratie nicht dem tatsächlichen
Wesen unserer Politik gerecht wird ! Wir Kommu¬
nisten sind allerdings entschlossen , mit allen Kräften
— nnd auch mit den Mitteln des aktiven Wider¬
standes — die neu anfznbcknende Demokratie gegen
jeden illegalen Putschversuch des Finanzkapitals und
der Monopole zu verteidigen , der die soziale fort¬

schrittliche Demokratie der arbeitenden Klassen aufs
neue in einer Herrschaft der Trusts und des Im¬
perialismus verwandeln will .

Unser sozialdemokratischer Genosse sieht
die Wirklichkeit falsch und kommt demzufolge zu
einer falschen theoretischen Folgerung , wenn er meint ,
nur noch die Großgrundbesitzer seien die Feinde der
Arbeiterklasse , und die nicht zu bestreitende Tatsache
übergeht , datz offensichtlich die Macht des
deutschen Erohkapitals noch nichtge -
krochen , sondern im besten Falle angestoßen ist.

Unsere Lage lätzt sich ein wenig mit der Lage
von 1619 vergleichen, wo der „ Kaiser ging und die
Generäle blieben "

. Das Instrument der deutschen
Großindustrie , die NSDAP, , ist zwar zertrümmert
worden , aber ein grosser Teil der Auftraggeber
Hitlers , die wildesten Hyänen der
Trusts , Kartelle und Monopole , slno
noch nicht aus ihrer Machtstellung
entfernt worden . Die Vernachlässigung dieser
Tatsache bringt den Genossen Dr , R , dazu , in ge¬
fährlicher Weise bei seinem Bestreben , gegen den
Kapitalismus im allgemeinen zu kämpfen, die nahe¬
liegendste Hauptaufgabe zu übersehen, die neben der
demokratischen Agrarreform vor den werttätigen
Massen steht : die Vernichtung der Macht¬
stellung der Trusts , Monopole und
Kartelle durch den geschlossenen
Kampf der geeinten deutschen Arbei¬
terklasse . Lrost Ueilevborx

8oxra1i8mo8 ao8 Voi'anivvorlunA
Jakob Kaiser , der Vorsitzende der CDU,

für die sowjetische Zone , hat in den Mittel¬
punkt seiner Rede ans der Parteitagnng in
Berlin das Bekenntnis zum Sozialismus ans
christlicher Verantwortung gestellt.

Ich weitz , so führte Jakob Kaiser aus , dass man¬
cher zunächst erschrocken gewesen ist , als ich vom
Podium unserer Partei aus die Erkenntnis aus¬
sprach , datz die überkommene bürgerliche Gesellschafts¬
ordnung einem versunkenen Zeitalter angehört . Dass
sie abgelöst wird durch das Zeitalter des werktätigen
Volkes, durch das Zeitalter sozialistischer Lcbensge-
staltnng . Mancher hat den Kopf geschüttelt. Mancher
Angehörige eines alten , gutsituierten Bürgertums
hat sich in stille Reserve zurückgezogen . Man will
erst einmal warten , bis der Staub der Trümmer
sich verzogen hat . Vielleicht, datz aus den Ruinen
Deutschlands doch noch wieder eine bestimmte Wohl -
gesicherthcit herausznholen ist . Mancher hat mir al¬
lerdings auch in mutig klarer Einsicht in die Si¬
tuation unseres Volkes — wenn auch in schmerzlicher
Rückschau auf das , was er hinter sich versinken sah —
die Hand gedrückt .

Dabei stand ich mit meinem Bekenntnis zum So¬
zialismus in der Union nicht allein . Dasselbe Be¬
kenntnis sprang zu gleicher Zeit — ich möchte fast sa¬
gen in gleicher Stunde — auch in anderen Teilen
des Reiches auf . Es gibt gewiss Kreise , denen vas
Zufallsschicksal noch Besitz gelassen hat . Die grosse
Mehrheit des Volkes aber ist durch Krieg und Zu¬
sammenbruch mehr oder weniger enteignet . Den heule
noch Privilegierten kann ich nur raten , die Augen
vor der grossen Enteignung unseres Volkes nicki zu
verschließen. Es wäre töricht nnd gefährlich zugleich ,
auf das Zuiallsgeschick des von Krieg nnd Zusam¬
menbruch geschonten Besitzes zu pochen nnd das arctze
Unglück zu übersehen, dem die weitaus grösste Mehr¬
heit unseres Volkes preisgcgeben ist . Es gibt keine
Möglichkeit, die Augen vor der Wahrheit zu vcr-
schlietzen.

Neben der weitestgehenden Enteignung des Volkes
steht die beispiellose Schwächung unserer Arbeits¬
kraft , Wir sind heute fast ein Volk von Frauen , Kin¬
dern und alten Leuten geworden . Drei bis vier Mil¬
lionen unserer Männer liegen auf den Schlachtfeldern
Europas , Weiters Millionen tragen arbeitsbehin -
dernde Verletzungen , Von Millionen Kriegsgefange¬
ner wissen wir nicht, ob und wann sie zurückkommen .

Ein Fünftel des deutschen Volkes sind Flüchtlinge ,
Auch unter ihnen sind Kreise , Frauen und Kinder
vorherrschend. Ein unendlicher Zug des Elends , der
Heimat - und Besitzlosigkeit , eine grauenhafte Hinter ,
lassenschaft des zusammcngsbrochenen Systems , Um¬
siedler hcitzcn sie aber nur ganz wenige von ihnen
haben schon wieder eine einigermatzen gesicherte Exi¬
stenz gefunden , Verbitterung und Verzweiflung geht
mit ihnen , wohin sie kommen . Zu ihnen stützen —
verloren und verlassen — hcimkchrcnde Soldaten ,
die ihre Familien suchen .

Ein Fünftel aller Deutschen sind keine kleine
Gruppe , kein kleiner Kreis , sondern eine grosse
Schicht deutscher Menschen , die zu einem neuen
Proletariat im bittersten Sinne des Wortes
zu werden droht .

Hätte nicht eine hundertjährige Arbeiterbe¬
wegung schon fortgesetzt am Strukturwandel de :
gesellschaftlichen Ordnung gewirkt , bätte nicht der
erste Weltkrieg und wirtschaftliche und soziale Aus¬
einandersetzungen , die dem ersten Krieg folgten , ihr
Werk der Nivellierung des Volkes getan , so hätte
Hitler , sein Krieg und sein Zusammenbruch allein
schon genügt um den Strukturwandel zu einem ra¬
dikalen zu machen . Wollen wir nicht ein Volk wer¬
den, dessen Gesicht von Almosencmvfängsrn , Bett¬
lern und Proletariern gepräat wird , dann müssen
wir uns bewusst zu einem Kliederungswillen des
Volkskörpers bekennen, der die Massen der Enteig -
neten , der grenzenlos Verarmten zumindestens auf
das Niveau des werktätigen Volkes hebt. Die ge¬
samte Eigcntnknsordnung ist durch Hitler und leinen
Krieg ins Wanken gekommen Es gilt , eine überkri¬
tische Lage zu meistern Das bedeutet , datz auch der
Nest der Menschen besiizbürgerlichcr Lcbensoricutic -
rung leinen Anspruch aus Besitz , ans Lcbenssicherung,
aus ein bestimmtes Matz von Sorglosigkeit auf ein ,

Minimum herabschrauben mutz, D , h , vor aller Sorge
um den Einzelbesitz, vor jeder bevorzugten Sicherung
des Einzelnen oder eines begrenzten Kreises non
Privilegierten steht die Sorge um ein Mindest¬
maß an menschenwürdigen Lebensmöglichkeiten für
die Gesamtheit des Volkes. Steht die Sorge für dis
Gesamtheit des Volkes, Steht die Sorge für den Le¬
bensstandard des gesamten Volkes, wie er nach den
Gegebenheiten unserer Situation noch im Bereich des
Möglichen liegt , Um dieser Sorge gerecht zu werden ,
bedarf es eines Neubaues unserer Gesellschasts - nnd
Wirtschaftsordnung von Grund auf . Und zwar eines
Neubaues , degen Wesensmerkmal das Soziale
ist.

Wer das bejaht — und kein Christ und wahrer
Demokrat kann anders , als es bejahen —, tut den
Schritt zum Sozialismus ,

Sozialismus bedeutet nicht anderes , als dah im
Willen zum Neubau der Volksordnung die sozialen
Erfordernisse die erste Stelle einnehmen . Nur so
ist der Neubau möglich Vor der würgenden Not
unseres Volkes erscheint jeder Rückgriff auf das
Gestern überlebt . Erkennen wir . was nörig ist : Der
Sozialismus hat das Wort ,

Wer solche Einsicht , solche Erkenntnis als ein
„Spiel mit dem Sozialismus " bezeichnet , wie Li-
beraldemokraten es zu tun beliebten , dem kann man
nur sagen : „Wenn Jhr ' s nicht fühlt . Ihr werdet 's
nicht erjagen, '

Diesen mit uns um unser Volk Besorgten mag
gleich gesagt werden , datz uns der Sozialismus
niemals ein System des grundsätzlichen Hasses gegen
Besitz und höheres Lebensniveau sein oder werden
kann . Wir wollen nicht vermasscn, nicht herabziehen ,
wir wollen aufrichten . Ein Besitz allerdings mutz je¬
dem in unserem Volk wicdergegcben werden : Das ist
der Besitz der Menschenwürde , Millionen ha¬
ben ihn heute nicht weil ihnen das Notdürftigste
zum menschenwürdigen Dasein fehlt .

Denen aber , die meinen , wir hätten kein Recht,
unsere entschiedene soziale Haltung eine sozialistische
zu nennen , mag gesagt sein : Der Sozialismus ist
kein Monopol irgendeiner Partei , Der Marxismus
ist nur eine gcr geschichtlichen Formen des Sozialis¬
mus , Er entstand aus dem Geiste eines Marx , der sich
vom Standpunkt seiner Weltanschauung und seiner
wissenschaftlichen Erkenntnis aus mit der hoffnungs¬
losen Lage der damaligen Arbeiterschaft auscinan -
dersetzie . Der Marxismus ist allerdings zu einer
Form geworden , die dogmatischen Anspruch erhebt.
Das ist den Marxisten natürlich unbenommen . In
einem demokratischen Staate hat eine politische Rich¬
tung schliesslich auch das Recht, ihre Anschauung zum
Dogma zu erklären . Nur hat sie kein Recht , den
Versuch zu machen . Andersdenkende zur Anerken¬
nung ihres Dogmas zu zwingen.

Wir in der Union werden uns doppelt angelegen
sein lassen , so undogmatisch wie möglich zu fern .
Denn die christliche Idee in ihrer Grotzzögigtsrr.

-Diese Großzügigkeit gibt gesunden Spannungen uno
fruchtbaren Eigenheiten durchaus Raum , Nur gegen
die Reaktion im Politischen und Sozialen und gegen
Untreue gegenüber dem Lebcnsgcsetz unseres Voltes
wollen wir unerbittlich sein .

Unser Sozialismus ist wesensverschieden vom Mar .
xismus . Das christliche Sozialgesetz kann uns foLa-
listische Wege führen , da es an eine bestimmte Ke -
sellschafts - und Wirtschaftsordnung nicht gebunden
ist. Aber im christlichen Sozialgesetz und im Marxis¬
mus begegnen sich zwei Weltanschauungen , die ein¬
ander ausschlietzen . Wir lehnen die materialistische
Weltauffassung , die dem Marxismus zugrunde liegt ,
ab . Wir lehnen es ab , den Menschen im Grunde als
das Ergebnis der wirtschaftlichen Umwelt zu sehen ,
Freiheit und Eigengesetzlichkeitder menschlichen Per¬
sönlichkeit sind uns unantastbares Lebens -
gesetz . Wir lehnen die Wirtschaft als beherr¬
schende Macht im Leben ab. Und wir verneinen die
Diktatur einer Klasse und den revolutionären Weg
des Klassenlampfes der zu diesen Zielen führen soll .

Wenn wir uns zum Sozialismus , zum beherrlch -n.
den Faktor des Sozialen bekennen, so in dem Sinns ,
datz wir aus uuserm Volk eine organische Gemein¬
schaft von freien , unabhängigen Per -
jönlichlerten machen .
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ksä Ilebvnzvlls guter nuk
Wenn vir dies - Dsbsrsckrikt wäklten , ist es sngs -

brscdt , an den Anfang des Leitbildes über sine Kleins
Ladestadt einige 2sklen ru stellen . Lad Liebenrell
kette in einem der letzten Lriedensjakre 12 000
Lremds . also Kurgäste , mit 130 000 Dedernacktungen
sukruweisen . Dazu kam an sckönen Zommertsgen
ein starker ^ usklugsvsrkekr zu LuÜ. mit Lakn und
Lsbrreugen , der sick an Sonntagen okt auf tausend
Personen steigerte . Oer scköns Kurgarten mit den
in ikm gebotenen Konzerten , das pracktig gelegene
Lreibsd , das wieder geöffnet ist . dis guten Osst -
stätten und im besonderen die kerrUcks Sckwarz -
wsldlsndsckakt waren die ^ nriekungspunkte Kuke
und Lrkolung suckender klenscksn . Dnd dis Lader
in dem leickt kocksalrkaltigen Wasser von dem Idi -
nsrslgusll trugen dar ikrigs dazu bei . keilend und
kräftigend auk den msnscklicken Organismus einru -
wirken .

Wie siebt es nun beute , ein dakr neck dem Krieg .
6er auck Liebenzell nickt underübrt 1is6 , aus ? 6a .
wenn es nacd den Anfragen an dis Kurverwaltung
um ^ .uknskms ginge , wäre bald wieder ..Lstrieb " ,
woraus gerade auk den guten Kuk des Lades zu
scklieüen ist . Oock . wir leben in einer ganz snds -
ren Leit , in einer , wo nur Sckritt um Sckritt wieder
vor - und aufwärts gegangen werden mu3 . Immer¬
hin konnten im Unteren Lad einige Kurgäste ausge¬
nommen werden . Osnn weilen aucb 300 Kinder aus
Lrankrsick in Lad Liebenzell . um das wieder gut
zu macken , was die Lntbekrungen wäkrend der
Krieges an iknsn gesündigt Kat . biogen die gewiL
sckönen Lrinnsrungea , die sie und ibre Legleitung
mit nacb Hause nekmen . mit ein bisrkrtein sein zu
immer kerrlicksm Verständnis unserer beiden Völker
füreinander in beben und Arbeit — dies ist unser
aukricktiger Wunsck .

Wie uns Herr Klepssr bei dem auk dem Katkaus
gemacbten Lssuck mitteilte , ist sicb dis Stadt - so-

wob ! wie die Kurverwaltung darin einig , nicbts un -
vsrsuckt zu lassen , um Lad Liebenrell wieder ru
neuem beben ru erwecken . Wenn der Zeitpunkt
dafür gekommen ist , soll aucb an dem im Kokbsu
stellenden neuen Kurbaus weitergebaut werden . Im
^ usswmenksng mit der Wiederingsngbriagung des
Kurbetriebes kann nock erwaknt werden , daü man
daran ist . den bandeskrsmdenverkekrsverbsnd unter
Lükrung des Kreises Oalw , der mit seinem Lremden -
verkebr an der Spitze stekt , wieder auk- und ausru -
bsuen .

^ n bleuem aus Liebenrell ist nock zu beliebten ,
daü die bkissionsanstalt ibre Tätigkeit wieder sukge -
nommen bat , die Kurverwaltung ibre Qsrtnsrei ganz
auk Oemüssdau umstellte , was von den Linwoknern
sebr bsgrüüt wurde , und weiter , daü sin Woknungs -
aussckuü neu gebildet wurde . Oie kulturellen Veran¬
staltungen reicken sslbstverständlicb nickt an dis
Lriedenszeit ksran , genügen aber den gegenwärtigen
Anforderungen -, im Vereinswssen ist nur der Sport¬
verein in der klsugründung begriffen . Das gewerb -
licbs beben aber pulsiert und aucb dis Industrie ist
in der Wiedersukwärtsentwicklung , so dsü alles gut
bescbäkrigt ist . Dabei ist erfrsulicb , fsstzustsllen ,
daö kein Sckund , sondern 2weckmsLigss in Oualität
kergestellt wird . Lür den Lxport arbeitet das Kunst -
gswerbe . Vom kircblicbsn beben ist zu beliebten ,
ds6 Stsdtpksrrer Holtrel als Dekan nacb Oalw gebt
und man dissep Osistlicken nur ungern scksidsn
siebt .

Das ^ .llgemsinbild Lad biedenrells weist darauf
bin , dak man sicb regt und von der diotreit nickt
unterkriegen lassen will . DsÜ dieser Wille , ob krü-
ksr oder spater , auck 2um Lrkolg kükrt , dsru wün -
scben wir Sürgermeister Marquardt und seinen
Mitarbeitern börcker , Kembold , Sckwsmmls und Wsiü
viel Olück . Ki .

klick in äiv Kemvinüvn
Im ZckloLgarten von Dätringen fükrte die

kstkoliscks 3ckwsben ) ugsnd Weil der 8tadt das
Lrsilicktspiel . .Okristopkorus " auf . Lei der Lannsr -
wsike trat sick in Dstringen die kstkoliscks 8ckwa -
ben ^ugend von Löblingen . 8inde !kingen , beonderg
und Weil der Ltadt .

Den 82 . Oeburtstsg beging körperlicb und geistig
krisck budwig 6akob Hecker , bokksnsu , untere
Dorkstrsüe 53. Oemeindeverwaltung und Linwoknsr -
sckskt beglückwünscken den Hockbetsgten suks ksrr -
lickste .

Oslwer Ltsdtnacbricbten
^ n der Volkssckule wurden 130 Kinder kür

das erste 8ckuljskr angemeldst , davon 56 Knaben
und 74 K4ädcken ? infolge mangelnder Entwicklung
muöten 15 Knaben und 7 K4ädcken rurückgestellt
werden . In die K4ittelscku ! e wurden auk Orund
einer ? rütung 61 Lcküler übernommen , davon 22
K4ädcken .

Kiotarist wieder ln Tätigkeit
klack Anerkennung und Vereidigung durck die

ddilitsrrsgierung kaben suüer den an dieser 8tel1s
sckon genannten , auck nackstekende Notare ikrs
T'stigkeit wieder ausgenommen : Lsrirksnotsr Dopk -
kel in Lirkenkeld kür das Lerirksnotsriat Lir -
kenfeld sowie kür das LsLirksnotsrist Herrsnslb , und
Lerirksnotar Ls Ick in Neuenbürg kür dis Le -
rirksnotarisie I und II Neuenbürg und kür das Le-
rirksnotarist Wildbad .

Von der Spar - und Osrlekeuskasse Lngslrdrsnd
Wie Vorsteker Lrnst 8cksibls in der am 21 . 6uli

abgeksltenen Oeneralverssmmlung der 8psr - und
Darleksnskasse mitteilte , wurde das Oesckäfts )akr
1946 mit 1S6 Mitgliedern begonnen . Ls starben in
den beiden lstrtsn Lerickts ^akren 18 Klitgliedsr . wäk -
rsnd 15 neue eintrstsn . 8eit Kriegsende sind dis
Bareinlagen um 78 000 KK4 auk 637 000 gestis -
gen . Durck Kriegseinwirkungen Kaden die von der
Kasse bssckafften kdssckinen allerlei Lsscksdigungenerlitten , deren Ausbesserung oock nickt möglickwar ? der Setrieb der Wäscksrei erlitt infolge Was¬
ser - und Koklenmsngels msnckerlei Stockungen und
rukt nun ganr , da der ^ ntriebsmotor sckadkskt
wurde . Der neue Vorstand dsstekt aus den Herren
Lrnst Sckaidls (Vorsteker ) . Oustav 8pätk und -^dolk
de OaudsnL (Lecbnsr ) . Den ^ uksicktsrat bilden die
Herren ^ dolk Sleikolder (Vorsitrender ) , 6akob K4sr-

guart , ttsrmsnn Kusterer , Karl Ledsrmsnn , Lrnst Lub
und Lriedrick Lucks , die beiden letrteren aus 8alm -
back .

Kacbrickten aus Nagold
^ .Ir weiteres Kriegsopfer ist Hermann Vögele

von Klagold 2U beklagen . Der Verstorbene war seit
einigen 6skren vor dem Kriegs Prediger der K4stko -
distengemsinde Klagyld und erfreute sick allgemeiner
Leliebtkeit und groben ^ .nsekens nickt nur bei seinen
Olsubensgenosssn . Lr stand in den 40er dskren . Sein
Tod ist um so trsgiscksr , da er den Krieg künk 6akre
lang mitgemackt Kat .

Lriek aus Lokrdork
Der kiesige 8par - und Darlebsnskas -

senverein bat seine Osnsralversammlung abge -
baltsn und dabei seine neuen kdänner bestellt , - .̂ls
Vorstand wurde Ulbert Walr , Landwirt , als Kecbnsr
Karl Held , Tucbweder , gewäblt ? die weiteren Vor¬
standsmitglieder wurden rum Teil ebenfalls durck
neue Enner ersetrt . Lum krüker des Vereins
wurde Lürgermeister Kubier bestellt . — Lür ein wei¬
teres Kriegsopfer fand am vergangenen Sonntagder Trauergottssdisnst statt , dskod 8 cbi 1 ! , krübe -
rer Leid - und Wüldscbüt 2. der nock am 10 . ^ .pri ! ^
1945 als kranker K4ann 2um ITeeresdienst eings -
rogen wurde , ist kaum eins Wocbe später in Oe -
ksngensckaft geraten und in einem Ls 2srett im Sep¬tember gestorben . Dis 2abl der Oskallenen des
2weiten Weltkrieges übersteigt bier die 2sb1 des
ersten um 50 prorsnt . ^ ls vsrmikt gemeldet geltennock 10 Ortssngebörige , in Oefangsnscbaft befinden
sicb nock 50.

Lin Lieder - und Klavierabend von Dorotbes
Saal , K4e220sopran , und Professor Hans6 rebms , Klavier , war dis 2weite bocbwsrtige
Kulturveranstaltung dieses Sommers , die die § pök -
rerscbs Hökers II s n d s l s s c b u l s Oslwikren Scbülern und geladenen Ossten bot . Das Pro¬
gramm war erlesen : Lrakmslieder und Sckubertscbe
Klaviermusik . Dis beiden Künstler krackten in idea¬
ler musikaliscber Linbeit einen Ousrscknitt der
scbönstsn Lrakmslieder . unter iknsn den Zyklus der
2igeunerliedsr op . 103. für Oesangsguartett . die
Lrakms auck für eine Singstimme bearbeitete . Doro -
tkea Saal ist eine kockmusikaliseke kultivierte Sän¬
gerin , es war beglückend sie 2U koren . — Linge -
streut rwiscken die Lieder spielte Hans örekme den

^ gendsck beliebtet
In unserer nur 250 Linwokner 2äk1enden Os -

meinds des kinteren Lslwer Waldes sind die
Kriegsopfer besonders 8ckmer 2 lick . Wir 2äklen
7 Oskallsne und 6 Vermiete ? in Oekangensekstt sind
nock 10 Sökne unserer Osmeinde . Ls liegt auk der
Hand , dal) es an männlicken Arbeitskräften kür die
Land - und Lorstwirtsckakt sebr kekltr wieviel klüke
und Arbeit neben der steten Sorge um ikre Lieben
in der Lerne ist da den Lrauen aukgebürdet !

Dis Levölkerungs 2 ak ! ist kier rückläufig
geworden . Okne die Kriegsopfer sind in diesem lakre
bisker 5 Todesfälle iu ver 2eicknen , denen nur 2 Os -
burten gegenübersteken . Im 6uli starben Lriedrick
Kugele , 80 dakre alt , und Lriedrick Oall . 76 dakre
alt ; beide waren lange dskre als ITolTkauer im Stasts -
wald tätig . — Dis Volkssckule 2äklt 38 Scküler :
ds 2u kommen im September 9 Sckulankängsr .

Der Stand der Lsldkrückte vsrsprickt eine be¬
friedigende Lrnte , wenn nur der Wildsckadsn
nickt so stark wäre . Wildsckweins graben okt in einer
klackt ein ganres Stück Kartoffeln um und um . Dis
Keks scksdigen den Koggen und Haler , und die Hirscke
macken an den ^ .ngersen groüen Sckaden . Da 2U
kommt nock der Sckaden durck die Lückse , die kier
in diesem 6akr von 249 Hennen bisker 60 gskolt
kaben . Ls ist )et 2 t an der 2eit , dsL das Wild Kur2
gskslten wird ; denn sonst ist alle Klüke rur Lr -
2eugung weiterer blskrung umsonst . Der Kartof¬
felkäfer tritt dieses 6akr bei uns erkreulicker -
weise nur in geringer 2skl auf ; wir brsuckten daker
nur einige Decker 2U spritren .

Trot 2 des mageren Lodens , der nackv/eislick einer
der ärmsten Deutscklsnds ist , sind wir demükt , die
landwirtsckaktlicks Lrrsugung ru steigern . Dock Kat
unsere Idsrkung eins verkältnimäüig kleine land -
wirtsckaktlick genutrte Lläcks . Ikre Ausweitung
durck Kodung von Wald , wie dies nacb dem ersten
Weltkrieg gesckak , ist infolge des unglücklicken
Kriegsverlaufs eins Notwendigkeit geworden . Von
der Oemeindsverwaltung sind die entspreckenden
Verkandlungen im Osnge .

> us Lllringen
Im H.pri ! v . 6». wurden , neben einigen kleineren

Oedsudescbäden , 2wei Isndwirtscbaktlicke Unwesen
und eine Sckeuns total 2erstört . Dank der Tat¬
kraft der Lssit 2er und nsckbarlicker Hilks , ist wie¬
der soweit aukgebaut , daü dis Ossckädigten
ikre neuen Unwesen bewoknen berw . benüt 2en kön¬
nen . Wir Kokken , da6 auck die restlicken Arbeiten ,
dis 2um Linbruck des Winters durckgekükrt werden
können . — Von den ^ usmarsckierten der
kiesigen Osmeinde sind 35 gefallen , 2 Knaben ka¬
men durck Tiefflieger ums Leben . VsrmiÜt sind
nock 26 und in Osfsngensckakt nock 33 Oemsinds -
angskörige . ^ Nen die sick in krLN2ösiscksr Oe -
ksngensckskt oder in smeriksniscker Oekangensckaft
in Lrsnkreick befinden , wurde in diesem Lrükzskr
durck dis Oemeinde ein Liebesgabenpsket rugssandt .

^ us dem ksrleileben
Dis SoLialdemokrstiscke Parte ! in

d-I s g o I d kielt ikrs Oründungsverssmmlung ad , dis
sick eines guten Lesuckes erfreute Parteisekretär
Drunse 1 sprsck über ^ ukbsu und Organisation
der Partei . Lrnskrungskrsgen und eine Keike von
beute aktuellen Tragen und Problemen . Dis Wsklsn
verliefen in groüer Linmütigkeit . Wiedergewäklt
wurde als 1. Vorsitzender Plans Wurster . 2 . Vor¬
sitzender ist wieder Oewsrksckaktssekretär Ködert
Keickle . l^eugewsklt wurden Kassier Lrsuner
und Sckriktkükrer Outkjer . Dem Ausscbuü gekören
an Lritz StrsuÜ als Sportleiter und 6ean Walz als
Mitglied des Oemeindsratskomitees . Ungezogen wird
nock Verwalter Lurkkardt von der Heilstätte Kötsn -
bsck . Demnackst wird ein WerbesussckuÜ gebildet .

2^ klus der 6 Moments musicaux op . 94 und das
Impromptu in S -dur op . 142 Nr . 3 von Sckubsrt .Der Vortrag dieser Werke war meisterkakt und
stand über )eder Kritik . Die Lskigkeit zu einer so
tiefen ^ usscköpkung ist wokl nur einem Künstler
vom Kang eines Hans Lrekms gegeben , der als einer
der begabtesten deutscken Komponisten das Oekükl
kür die einzig möglicks Oestaltung dieser musikali -
scken Kostbarkeiten in sick trägt . Der -^bsnd wurde
zu einem groüsn Lrkolg kür die beiden Künstler und
ekrte die Sckule als Veranstalterin . -s.In Lad Liebenzell gab am 16 . 6uli der Orga¬nist Martin Oüntker Lorstemann aus Magdeburg in
der Stadtkircks ein Orgelkonzert , in dem er neben
einer eigenen Komposition Werks von Lübeck ,

Stastsrat Lckert sprsck in Oslw
Der Landesvorsitzende der KommunistisckSn Partei

Südbadsns , Stastsrat Lrwin Lckert . sprsck in einer
öktsntlicken Versammlung der Kommunistiscksn
Partei , ln seinen öegrüüungsworten erinnerte der
Kreisvorsitzende Hans LaNmsnn daran , dak
Lckert ln Oslw zuletzt vor 15 6akren in der größten
Versammlung , die Oalw ^e geseken bade , sprsck .
Î sckdem der Lsndesvorsitzends der KommunisUscken
Partei von Lüdwürttemdeig . Herr cker aus
Sckwenningen . über dis derzeitige Lage sin kurzes
Lild gegeben katte . sprack Stastsrat Lckert in
einer gro6 angelegten Ksds zu den Versammelten .
Wenn die Sckuld okt auck tragisck se !, so kükrts
er u . a . aus , könne niemand , auck die tapfersten
^ ntikssckisten nickt , okne Lingeständnis zur Llmkekr
gelangen . Der 6ugend , die weniger Sckuld als dis
ältere Oeneration trage , müLtsn neue Ideals gepre¬
digt und vorgelebt werden . Kiesengroü sei dis
Sckuld der kapitaUstiscken Kreise , vor allem des
deutscken lvlonopol -Kapitalismus , der Hitler finan¬
ziert kabs . Ls gebe nur eine Kettung kür Dsutsck -
lsnd und kür die Welt : Sozialismus ! ^ lls wirt -
sckaktlicke klackt geköre deskslb in die Hände des
Volkes , dann erst komme man rur wskren , Demo -
kratie . Dabei betonte er auck die überragende 8s -
deutung der Oewsrkscbaktsn . Dis dsutscksn Kommu¬
nisten wollen einen deutscken Sozialismus , unab -
kängig vom Westen wie vom Osten , und er warnte
davor , die Kluft rwiscken Okristsntum und Marxis¬
mus suszuweiten . Lr verstand es auck , dis Diskus¬
sion zu einem Ossprsck zu gestalten , in dem deren
Teilnekmer zu ikrem vollen Keckt kamen . Die Ver¬
sammlung spendete am SckluL Staatsrst Lckert minu¬
tenlangen Lsikall .

Luxtskuds und 6ok . Seb . Lack zu Oekör krackte .
Leider war die Kircks nickt so gut besuckt . als man
es bei dem bekannten Können des blinden Künstlers
Katts erwarten dürfen . — Der Wettergott UeK eine
kür den 17 . 6uli vorgssekene Lreilicktsuttükrung des
. .Kickters von ^ alamea " von Oalderon zunäckst ins
Wasser fallen , aber am 18 . 6u1i konnte sie dann
planmäüig in den Kuranlsgen vor sick geben . Lskl -
reick waren die ^ .usckauer ersckienen , und dank¬
bar gaben sie ikrer Lreuds über die gebotene Kunst
durck starken Leiksl ! Ausdruck .

Dis Kirckengemeinds H ö k e n / Lnz veranstaltete
ein Lezirkstrsklen der Lv . k̂ adckenkreise . Die statt -
licks 2akl von 250 K4ädcken aus 14 Osmeinden des
Dekanats Neuenbürg füllte die sckön gesckmückts
Kircke beim Vormittsgsgottssdienst . ln lebendiger
Verkündigung erging das Wort an die weiblicks du -
gend : statt Lnttsusckung im Kückblick , Lntsckeidung
zum vorwsrtsweisenden Dienst ! Lin Kuk, der dem
weiblicken Wesen entsprickt . In freundlicker Weise
wurden die auswärtigen Oäste von Hökensr Lsmilien
an den kdittagstisck geladen . Der klackmittag war
sngeküllt mit Libelarbeit und einem kröklicken Zu¬
sammensein auk einer Waldwiese , lieben Darbietun¬
gen versckiedener Kreise sak man ein Leines Laien¬
spiel . Der posaunenckor Oslmback wirkte bei der
eindrucksvollen Sckluösndsckt mit , in der den Teil -
nekmerinnen dis klonatslosung durck einen Sprsck -
ckor lebendig gemackt wurde . Lins versntwortung -
weckende ^ nspracks von Dekan Sckwemmle , kleuen -
bürg , sckloL dieses woklgelungens öerirksmsdcken -
trskken .

Kleines Vsriet4 als grobe klummer
Lin Programm zeicknet sick nickt immer durck

die Dauer seiner Abwicklung aus , sondern auck
kier liegt der Lrkolg viel mekr in der Kürze und
Würze . Dies trat auck auk das Osstspiel , ,Der
b u v te K e i s e k o k k s r " zu , der vor der vollbe¬
setzten Turnkalls in Oslw sein Lüllkorn susscküt -
tete . Durck die sckarmante ^ nsagerin . dis auck mit
einigen Liedern aukwsrtete , wsr der Kontakt mit den
Lesuckern glsick kergestellt . und was von zwei wei¬
teren ^ .ngekörigen ikres Oesckleckts an Tanzrk ^ tk -
mik und besonders an akrobstiscker O^ mnastik ge¬
zeigt wurde , zeugte von einer bescktlicken Stuke
Ikres Könnens . K4it zum Teil ganz neuen Sacken
arbeitete ein junger donglsur überrsscksnd sicker
und gewandt . K4sn sak ikn nock einmal in einem
Kadkakrakt , der von seinem komiscksn Partner mei¬
sterlick auk die Lükns gestellt wurde . Lin Humorist
mit viel und duntgemiscktem Stoff sowie eins
sckmissige Kapelle trugen das ikrigs dazu bei . und
kür das ganze , weil so gut gefallen , wurde mit viel
Leiksll gedankt . Ki .

dem Xddurdeöen des ArerLeL dd/iv

^ smttlsnnsoknioklsn
k- ter Neinrick . lg . guli 1346. vie

Oeburt ikres Stsmmkalters zei¬
gen kocksrkreut an : Llrsei Lauer ,
geb . Sckmid , Lickard Lauer ,
Oslw , SckloLbsrg 1. !

Lmmick 2ündel , Pfarrer , !
( k̂rista 2itndel , gb . Sckrosckk , !

Vermäk 1 ts
pfarrksus Hirsau , Tübingen / ^Lerlin - Woltersdorf . Lergksus i
«m Kalksss , im duli 1946.

V -

Kkeuweiler , 16 . duli 1946.
Danksagung

Lür die vielen beweise kerz -
licker Tsilnskme beim Heim¬
gang meines lieben klannes .
unseres guten Vaters , Soknes ,
öruderr , Sckwagsrs u . Onkels

Hans Vsyvr
für die tröstenden Worte des
Herrn Pfarrer Kenz , kür die
Mitwirkung des Kircken - und
posaunenckors sagen wir
kerzlicken Dank .

Lsmilis La ^er .

Oaiw , Spsickingen , Larcelons , Stuttgart , im duli 1946.
rocisssrirslos unci OsnkSLguno

Vleia lieber blsnn . unser guter Vster , Lrollvster un6 Lruäer
ToUriOlci s^ UIIsn , s^sbl' ikciit'sktot' i . 7̂ .

ist sm I I . guli 1346 im ^ Iter von 64 ' 7 3skren senkt entscdlskea ./ .Usn Vervsnäteo , kreunäsn unct LsLsnntsn cisnbsn vir kür clis so
vsrme unä sukricktigs 1°silnsi >ms ksrrlicb .

In stillem 1.6 i6. :
^ksris XküUkr, geb . l .ur .
MlüegsrS Lell , geb . k4üiler , mit ksmtlte ,
Lvrt blüller mit ksmUIe ,
Lore Weder , geb . b4ü!Isr , mit ksmtlie ,
Logen XlüNer mit LsmMv .

^ cktungl Ladrlksntenl Wir Kruken
gegen Kasse zeden Posten Oe -

braucksgütsr aller > rt . Ilaus -
ksltwsrsn . Spielwaren . Kunstge -
werbe , bläkkästen , Kutscksr ,
Lederwaren . Sckmuckssck . usw .
Wir bitten um treundlicke Ange¬
bote unter O 764 an § . T . Orlv .

i örauLefec/ei -n s,n -/ i
^ 5o Oiko und /kurtics . 7

7 4̂fit KllLtrcs und Otto /ein . ?
I Lrause L Oo .. Iserlokn , ^
^ Sckreiktedeksskrik . «
!. . . . _ .j

Leldrennsck . 22. duli 1946.
Todesanzeige und Danksagung
klack einer sckweren 2eit der
Prüfung erkislt ick erst vor
kurzer 2eit die Trsuerbot -
sckakt , dsL mein geliebter ,
unvergeülicker Idann . unser
treubesorgter Vater , unser lie¬
ber Lruder . Sckwiegsrsokn und
Sckdager

ködert ksutk
tdetzger und Wirt

am 19 . 9 . 1944 bei den Kämp¬
fen in Holland gefallen ist .
In tisksr Lkrkurckt steken wir
vor diesem sckweren Verlust ,
ln einer würdig umrskmten
Trauerksier gedaekten wir des
teuren Toten am 21 . 7 . in der
Kircks in Oonwsiler . Nsrz -
licksn Dank sagen wir kür dis
tröstenden Worte des Herrn
Pfarrers , kür dis erbebenden
Oesänge des Liederkrsnzes
und des Lrsuenckores , kür die
vielen Llumsnspenden sowie
allen , dis an unserem Leid so
reicke Tsilnskme bekundet
Kaden . In tieker Trauer : Im
klsmen der Trauernden : Die
Oattin : Hedwig Lautd , gedor .
ösrtsck . die Kinder : Oretel .Liesdetk und Hans .

^ ntikerrlt
das bekannte , dokrülsparsnde
Kostsckutzmittel (Küklwssserru -
sstZ ) ist wieder lieferbar . Lben -
so das Härtepräpsrat n t i -
cardo n" . — Prospekts auf
Wunsck . Hermann Langner ,
Hirsau , Kreis Osl ^v , Telepkon
Oslw 325 (Oöringj .

5 ^ksl !p !stten , alt « und zerbrock
kauft lauk . kvfusikkaus
O- 1w und Laimba ^k .

2um kertigen von kaucktsdsk ,
braun , ^ .pkelsckalendier . Haler -
trank , Lrucktsakt . Likör , Kunst¬
most , Haus - , SüK- u . Dessertwein
gibt Anleitung . blorlok . (14b)
d-lsgold , Spital .

Slslisnsngsbots
Lortscbrittlick gelsitets Sijout .-
Lsbiii ^ suckt veitsie

W <Z>>1M s <s >nn> ö S ^ 1 T
isuok rugkl . Noimsrbsitsri suk
Silberguö unü montierte Stücke .
Angebote unter 727 en Sckv .
^ Lgblett Lslvr erbeten .

Lerirkssgenturen blsgolS o . bkeuen -
kürg von sngssebener Versicbs -
rungsbsnk ru vergeben . Oesucbt
rvsrclsn ensrgievolls blitsrdeiter
mit nur besten Vorsuseetrungen
kür entrvicklungskskigsn kosten .
Angebote mit l-sbsnslsuk erbeten
unter <2 771 sn S . k . Lslrv .

Lltckkrso kür monstlick l—2 lege
gssucbt . Lrsu Lrna Willsmsnn ,Lslvr , keucbelvsg 11 .

^ILäckeo , ekrl ., klsiü ., kür Kücbs
u . lksusk . suk 1. 8 . 46 gesucbt .Lr. ttsimsllll , blstrg ., ^ Iteosteig .

b4LScI>eo , edrlicbes , kkeiüiges , nickt
unter 20 üskren , in OescbLkts -
ksuskslt kür sokort gesucbt .
Wirtsckskt unü tvtetrgerei rum
„ ^ rtinger "

, Lkorrbsim

Xaukgssuoks
Scbretdmsscbine , venu euck re -

persturbeüllrktig ! von kebö . üe
ru ksuksn gssucbt . Angebots SN
cles Lürgsrmeirtersmt Sslmkeck .Xrsi » L»Iv , erbeten .

vreb,trommotor , 3 ? § ,, 220/380 V
geruckt . Angebote unter L 769

, »o Lckvib. iLgblLtt L»tv . ^

VsntkSufs
1 Holüer -ttolrgessolsge , Komp ! .,ru verkeuken . Angebots unter

(2 768 Sn 3 . '6 . (2stv/ .
Lutsrkslt . lileiüersckrsnk u . Kin -

cterbsttrost bst edrugsb . bkskeres
Sucbär . Lissts , W '

itübsü .
Lin Lexikon — vrockbsus ,

17 kenüs , komplett , sorvis ein
Llirsckgkveib bst sbrugsksn .
Wilübsü , Lstrnerstrske !<ir . 68,
pertsrre .

rsusok / Esbotsn
vrsktringe , 4— 5000 St ., l,4 mm

stark , 19 cm lang , geg . Llekerg .
von Hausbaltungsartikeln )egl .
^ ,rt . Angebote unter O 766 an
Sckwäb . Tagblstt Oalw .

Outerksltenes kadio , ^ llstromge -
rät , geruckt . Osdoten Sckmuck
nacb Wakl . Angebote Wilddsd ,
SckÜeÜksck 49.

tterrenksldsckuke , Or . 43, oder 2
Lsintücker , Neuwert . : gssuckt
elektr . Waffeleisen , 220 Volt ,
-^ngeb . u . O 761 an 8 . T Oalw .

Sodentepptcd , 2X3 m , oder Lett -
umrandung , je neu ; gesucbt
Sckreibmasck ., ^ nzugstokk . Kadio .^ nged . u . O 756 an 8 . T Oalw .

Kinderkieidcken kür ^ lter von 1
bis 3 d . ? ges . Hemdenstoff . Lrsu
K4. Scksible . SpeÜksrdt . K . Oalw

Herd , Sckreldtisck oder Hsrrensrm -
dandukr , neu ? gesucbt Herren -
Lskrrsd , neuwertig . -Angebots u .
O 743 an Sckw . Tagbl . Oalw .

K ' eldersckrank , eintürjg , lackiert ,Neuwert, : gesucbt dreit . Matratze
oder Damenkabrrad oder Sckreib -
mssckine . Angebote unter O 772.an Sckwäb . Tagblstt Oalw .

Ledersckulranren ; gesucbt Kinder -
sportwsgen , Angebots u . O 1172
av 8ckw . Tagdlatt dlsusndürg .

Or . ^ ilstrom - Kadio , Tasclienukr
und gt . Keifen m . Leig . 5 .50X16 ,
gegen kakrb . blotorrad , 100—250
ccm . Angebote unter O 1173 an
Sckwäb . Tagblstt bleusnbürg .

Vsk'sokivrlsnss
Sucke mfck zu beteiligen an klei¬

nem gesundem oder an sufzu -
bauendem , sussicktsreicken Dn-
ternekmen , still oder tätig . An¬
gebote u . O 767 an 8 . T . Oalw .

Lernspreck -^ nsckluk . Wer würde
solcken abtreten zugunsten eines
krisgsvsrsekrten Oesckäktsman -
nes in Oalw ? Angebote unter
O 762 an Sckw . Tagblstt Oalw .

Wilddad . Derjenige , welck . von d .
Lank gegenüb . d . Katbsus 1 ? r .
Kindersckuke mitgen . Kat , w . um
Kückg . gebet . öuckdr . Lisels .

^ .dküiie zur Kompostbereitung so¬
wie Pferds - , Kinder - und Sckak -
dung sucken wir sofort und lau¬
tend . Oekl . Angebote erbeten an
Hermann Wiedmaisr Lr Sökne ,Osrtsnbaubetrieb , Lbksussn , Kr.
Oalw .

Nsnmsnki
LInIge üungbennen , 10 Wock , slt ,verüon im "rsusck sbgegsbsn ,

Angebote unter c 1168 ->n Sckv ,
ksgblstt bleusubürg ,

ksukbusr -Oacksbunrl , obno Ltumm -
bsum , Ip , vsrk , k. 120 « K4, W ,
k̂ köbrle , ^ yeuksck , 1 . klsuv , 83 ,

Suvkliisnst
Nermsnn Vogt , Ockr . , keicipost -bir ,46 888 (2 , ^ .nzcbrikt : 10 , Linksit

3tsu6t , Lörrsck/Lsiien . VermiSt
!-sit üem 10. Oer , 1344 , uk 6sm
iinksrksin , Orllcksnkopk l-ockle -
Krsktrverk , ? rzu Nsupt , !vkül -
ksiw/Hukr , XreurrtrsSs 33.
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